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Durlacher Tageblatt «
SchlllglMige BeMrsionirMil

Berlin , 20. Okr . Nachdem am 1.
' Oktober 1934 die Reichs-

traßenverkehrsordnung in Kraft getreten ist und damit im gan¬
zen Neiche ein einheitliches Skraßenverkehrsrechl gilt , hat nun¬
mehr der Reichsminister des Innern durch Runderlatz an die
Landesregierungen einheitliche Richtlimen über die Durchfüh¬
rung von Verkehrskontrollen herausgegeben . Die immer noch
steigende Verkehrsunfallziffer gebieier es . zur Hebung der Ver¬
kehrsdisziplin den Verkehr auf der Strotze in vermehrtem Um -
,ange zu kontrollieren und diese Kontrollen im ganzem Reiche
nach einheitlichen Gesichtspunkten auszuüben .

Die Kontrollen sollen schlagartig einsetzen und sich in ge¬
wissen Zeitabständen auf eine oder mehrere Gruppen von Ver¬
kehrsteilnehmern erstrecken und je nach Anordnung innerhalb
bestimmter Bezirke, eines Landes oder gar für den Umfang oes
Reichsgebietes stattfinden . Für die Kraftfahrer und Fuhrwerks¬
lenker ist es im Hinblick auf den vielfach verübten Mißbrauch
durch Unbefugte von besonderer Bedeutung , daß das Halte¬
zeichen bei Verkehrskontrollen jetzt einheitlich in
folgender Weise gegeben wird :

a ) Bei Tage durch Hochstrecken des Armes , oder, insbesondere
bei Durchführung von Kontrollmatznahmen größeren Umfanges
und bei Kontrollen von Polizeikraftwagen aus durch Zeigen
einer roten Flagge .

bl Bei Nacht ausschließlich durch Schwenken einer gut sicht¬
baren roten Laterne , hinter der in geeigneter Entfernung ein
Polizeibeamter Aufstellung nimmt , der durch eine Lampe an¬
geleuchtet wird und der das Zeichen mit hochgestrecktem Arme
wiederholt .

Neben Kontrollen des Fußgängerverkehrs sollen
Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke sowohl auf das Verhalten ihrer
Führer im Verkehr als auch aur ihre vorschriftsmäßige Be¬
schaffenheit und das Vorhandensein der Fadrzeugpapiere geprüft
werden . Im Hinblick auf die Zunahme von Kraftfahrzeugdieb¬
stählen und die Fälschung sowie den Mißbrauch von Kennzeichen
und Fahrzeugvapicren werden die Kraftfahrzeugsührer gelegent¬
lich eingehende Kontrollen über sich ergehen lassen müssen . Fahr¬
zeuge . zu denen die Papiere bei der Kontrolle nicht vorgewiesen
werden können, werden künftig bis zur Beibringung dieser Pa¬
piere einstweilig sichergestrllt werden. An die Führer von Kraft¬
fahrzeugen ergeht in ihrem eigenen Interesse die Aufforderung ,
sich über den Sitz der Fahrgestell - und Motornummern auf den
von ihnen gesteuerten Kraftfahrzeugen Kenntnis zu verschaffen ,
da dies zu einer schnellen Abwicklung der Kontrollen beiträgt .
Das Aufsuchen der Nummern ist nicht Aufgabe der prüfenden
Polizeibeamtcn . Kraftfahrzeugsührer , die Auskunft hierüber
nicht zu geben vermögen , werden künftig so lange von der Ab¬
fertigung ausgeschlossen bleiben , bis sie die Nummern selbst auf-
gesunden haben.

Ein ganz besonderes Augenmerk soll den Radfahrern zu¬
gewendet werden. Die leider oft mangelhafte Derkehrsdisztpliri
dieser Gruppe von Teilnehmern am öffentlichen Verkehr zeigt
sich ganz besonders darin , daß vielfach bei Dunkelheit ohne
Beleuchtung oder Rückstrahler gefahren wird , eine Gefahren-
quelle. Sie nicht unterschätzt werden darf . Es ist deshalb Vor¬
sorge getroffen worden , daß Radfahrer , auch wenn sie , wie das
vielfach geschehen ist . bei Wahrnehmung der Kontrollposten ihre
Räder schieben , um sie , außer Reichweite gelangt , wieder zu be¬
steigen, am Weiterfahren verhindert werden. Künftig werden
gelegentlich nächtlicher Kontrollen die Fahrräder mindestens
bis zum nächsten Tage sichergestellt werden , die unbeleuchtet oder
ohne vorschriftsmäßigen Rückstrahler gefahren werden. Fehlen
geeignete Räume zur Sicherstellung der Fahrräder , so werden
nach Herauslassen der Luft aus den Reifen die Ventile sicher -
gestellt.

Deutschland feiert Schillers 173 . Gedurtstag
RDV . Schillers 175. Geburtstag am 10 . November wird in

ganz Deutschland würdig gefeiert werden. Die offizielle Feier
der Reichsregierung findet vom 5 . bis lü . November in Wei¬
mar statt . Dort werden das Berliner , Dresdener und Stutt¬
garter Staatstheater sowie das Mannheiprer Nationaltheater
m einer Reihe von Gastspielen das gesamte dramatische Werl
Friedrich Schillers zur Darstellung bringen . Die Geburtsstadt
des Dichters . Marbach in Württemberg , veranstaltet am
10 . November eine große Schillerfeier . in deren Rahmen das
erweiterte Schiller -Nationalmuseum wieder eröffnet wird . In
Stuttgart versammeln sich am gleichen Tage 8000 Sänger
des Schwäbischen Sängerbundes zu einer Kundgebung : ferner
veranstalten die Württ . Staatstheater vom 10 . bis .17 . Novem¬
ber ihre Schiller - Festspiele, die mit einer Festaufführung des
„Wilhelm Teil " beginnen . Das gleiche Stück führt das Natio¬
naltheater in München bereits am 9 . November auf . Auch
Mannheim ehrt den großen Dichter durch einen Schiller¬
zyklus , der am 10 . November mit den „Räubern "

, die in Mann¬
heim 1782 ihre Uraufführung erlebten , beginnt : „Wallenstein " ,
„Wilhelm Teil" , „Luise Millcrin " und „Maria Stuart " folgen.
Baden - Baden führt am 10 ., 13 . und 21 . November den
„Wilhelm Teil" auf . Düsseldorf feiert den Geburtstag
Schillers am 10 . November mit „ Kabale und Liebe"

, und schließ¬
lich veranstaltet auch Leipzig im November eine Reihe von
Festaufführungen Schillerscher Dramen . Dementsprechend stellen
sich alle anderen deutschen Bühnen , in Berlin , Karlsruhe , Kassel ,
Köln . Hamburg usw . , auf Schiller ein.

Der Deutsche Rundfunk führt am 10. November eine
Reichssendung des Schönsten aus Schillers Werken durch , wobei
Eugen Klöpfer . Friedrich Kayßler und andere berühmte Schau¬
spieler Mitwirken. Sogar Reichsbank und Reichspost beteiligen
sich an der Schiller - 175- Jahrseier , indem sie Drei - und Fünf¬
markstücke bezw - Drei - und Sechspsennigmarken mit dem Bild¬
nis Schillers herausgeben .

Ein Mknifcher PaMorschlsg ?
Tskio . 20 . Okt . Aus Kreisen des Außenministeriums verlautet ,

datz die japanische Regierung die Möglichkeit eines englisch -
amerlkaillfch- japaiilschsn Nichtangriffspaktes erwäge . Die Zei¬
tung ^.Mijako " nimmt zu dieser neuen Sendung der japanischen
Außenpolitik Stellung und erklärt , daß zuerst natürlich eine
Flottenverständigung zwischen den drei Ländern erzielt werden
müsse. Dann werde die japanische Regierung mit diesen Län¬
dern über den Abschluß eines Nichtangriffspaktes mit einer
Laufzeit von mindestens fünf Jahren verhandeln . Nach der
Flottenverständigung habe die japanische Diplomatie die Hoff¬
nung, die Interessensphären in Ostasien so abgrenzen zu können ,
»aß es zu keinen weiteren Reibereien zwischen den drei Län¬
dern mehr komme . Voraussetzung sei allerdings , daß England
und USA . die Selbständigkeit Mandschukuos anerkennen.

EaarbMerm Rrrndfunkimanstaltung von der
Regterlingsrovilliifflon verboten

DNV . Saarbrücken , 21 . Okt . Der Verband deutscher Rund¬
funkteilnehmer an der Saar , der in den wenigen Monaten sei-

> nes Bestehens bereits wertvolle Pionierarbeit für den Saar¬
rundfunk geleistet hat , hatte den 21 . Oktober zum Tag des deut¬
schen Rundfunks an der Saar bestimmt . Zur Feier dieses Tages
waren außer einer Funk - und Bastelschau, die am Samstag
abend eröffnet wurde , zwei lustige Abende und eine Matinee
für Sonntag vormittag vorgesehen . Bei diesen Veranstaltungen
sollten eine Reihe Künstler , hauptsächlich Rundfunkkomiker aus
Frankfurt , Leipzig . Köln und München Mitwirken . Nachdem die
Polizeiverwaltung vor acht Tagen diese Veranstaltung geneh¬
migt hatte , wurde sie am Samstag nachmittag verboten , und
zwar , wie es in dem amtlichen Text heißt , „auf Grund grund¬
sätzlicher Erwägungen ".

Wir wissen nicht, welches die grundsätzlichen Erwägungen sein
mögen, aber man wird nicht fehl gehen in der Annahme , daß
die Regierungskommission mit diesem Verbot den deutschen
Rundfunk , besonders aber den Reichssender Frankfurt , treffen
will . Daß man sich dafür das Treffen der Rundfunkkomiker
ausersehen hat , gibt , der Sache einen besonders lächerlichen
Beigeschmack . Ein neuer Beweis für die Rücksichtslosigkeit ,
mit der die Regierungskommission gerade gegen die deutschen
Veranstaltungen vorzugehen pflegt , ist es aber , datz das Ver¬
bot wieder einmal in letzter Stunde erfolgte . Wie wir weiter
erfahren , wurde einer der Komiker, Karlheinz Schneider vom
Reichssender Köln , festgenommen . Seine Festnahme erfolgte
wegen eines Witzes , den der Künstler über die Separatisten
gemacht hatte . Schneider wird sich vor dem Abstimmungsgericht
zu verantworten haben .

BerstSndnisWgäeil der Saarregierrmg
Sie lehnt Organisation des Winterhilsswerkes ab

Saarbrücken , 20 . Okt. Wie im Vorjahre , so sollte auch in
diesem Winter ein großzügiges Winterhilsswerk an der Saar
ausgezogen werden . Die karitativen Verbände zusammen mit
der Sozialabteilung der Deutschen Front wollten sich in den
Dienst Ser großen Sache für die leidenden deutschen Volks¬
genossen an der Saar stellen. Wie aus dem jetzt veröffentlichten
Briefwechsel zwischen den karitativen Verbänden und der Re¬
gierungskommission hervorgeht , hatten sich die beteiligten Stel¬
len bereits Mitte September an die Regierungskommission mit
der Bitte um Genehmigung der Sammlungen für das Winter¬
hilfswerk gewandt . Nach wochenlangem Schweigen erteilte die
Regierungskommissioil einen abschlägigen Bescheid mit der
eigenartigen Begründung , daß sie sich im Hinblick auf die be¬
vorstehende Abstimmung auf den Standpunkt stellen müsse, keine
Sammlung zu einem Winterhilfswerk zu genehmigen, dessen
Träger oder Mitträger eine an der Abstimmung beteiligte poli¬
tische Organisation sei.

Bei dem abgelehnten Winterhilfswerk handelt es sich um die
Versorgung von rund 180 000 Volksgenossen. Es hatte am
1. Oktober beginnen sollen.

Die Beisetzung Poincares
Paris , 21. Okt . Bei trübem Herbstwetter fand am Samstag

das Staatsbegräbnis des früheren Präsidenten der Republik ,
Raymond Po in ca re , in Paris statt . Line große Menschen¬
menge drängte sich um den Platz am Pantheon bis zum Luxem¬
burg -Garten hin , um an der Ehrung des verstorbenen französi¬
schen Staatsmannes teilzunehmen , lim 10 .30 Uhr versammelten
sich die Spitzen der Behörden und die geladenen Gäste vor dem
mit Trauerflor und einer riesigen Trikolore ausgestatteten
Pantheon , in dem die sterblichen Reste Poincares seit zwei
Tagen ruhen . Auf dem Platz waren neben dem Katafalk große
Tribünen errichtet , wo die Mitglieder der Familie , die engsten
Mitarbeiter des Verstorbenen und die amtlichen Vertreter Platz
fanden .

Nachdem der Präsident der Republik , gefolgt von den Mit¬
gliedern der Regierung , die Ehrentribüne betreten hatte , wurde
der Sarg Poincares aus dem Pantheon herausgetragen und aus
dem Katafalk aufgebahrt . Darauf hielt Ministerpräsident
Doumergue seine Gedächtnisrede . Der Tod habe , nach¬
dem er nach Louis Barthou nun auch Poincare abberufen habe,
Frankreich an Haupt und Herz getroffen . Doumergue gedachte
Poincares als eines großen Franzosen und eines großen Bür¬
gers . Sein ganzes Leben sei durch seine Vaterlandsliebe und
seine unvergleichliche Bürgertugend gekennzeichnet . Vielleicht sei
Poincare der größte Bürger , den Frankreich seit den tragischen
Tagen von 1870 gekannt habe . Dienen sei von Jugend auf sein
Losungswort gewesen, und er sei ihm im ferneren Leben treu
geblieben . Poincare sei auf das öffentliche Wohl bedacht , sei
uneigennützig , wachsam und beharrlich gewesen . Doumergue
rühmte dann die Rolle Poincares während des Krieges . Den
Sieg bezeichnet« er als eine Belohnung für Poincare , dessen
Herz angesichts der gebrachten Opfer geblutet habe. Doumergue
gedachte zum Schluß der Verdienste Poincares als Bürger und
Parlamentarier , wobei besonders die Stabilisierung des Fran¬
ken Erwähnung fand .

Dann folgte der Vorbeimarsch der Truppen . Zu
Fuß und zu Pferd zog Abteilung nach Abteilung am Katafalk
vorbei . Das Trauergefolge bildete sich unter Vorantritt einer
Abteilung der Republikanischen Garde , um den Sarg nach der
Rotre - Dame - Kirche zu überführen , wo die Einsegnung
erfolgte . Neben dem Sarge schritten Staatsminister Herriot ,
ferner der frühere Präsident der Republik Millerand . Hinter den
Mitgliedern der Familie und den engsten Mitarbeitern des
Verstorbenen folgten der Präsident der Republik Lebrun und
die Vertreter der ausländischen Staatsoberhäupter , das Diplo¬
matische Korps und die Mitglieder der französischen Behörden ,
die Republikanische Garde , Pioniere , Marinetruppen , Lufttrup¬
pen , Jäger zu Fuß , Kolonialtruppen , ein Regiment Artillerie ,
Mobile Garde zu Pferde und eine Schwadron Dragoner und Kü¬
rassiere. Längs des Weges , den der Trauerzug nahm , hatte eine
große Menschenmenge Aufstellung genommen, die den Trauer¬
zug durch Hutabnehmen ehrfurchtsvoll grüßte . Als der Zug vor
der Notre -Dame -Kirche ankam , empfing Weihbischof Crepin den
Präsidenten der Republik im Namen des Erzbischofs von Paris .
Bei der kirchlichen Trauerfeier in der Notre -Dame -Kirche er¬
teilte der Erzbischof von Besancon , Kardinal Binet , die Abso¬
lution .

Nach der kirchlichen Feier in Notre -Dame wurde die Leiche Poin¬
cares mit einem Kraftwagen in Begleitung der Staatsminister
Tardieu und Herriot nach Nibecourt übergeführt , um am Sonn¬
tag dort dem Wunsche des Verstorbenen entsprechend in der Fa¬
miliengruft beigesetzt zu werden .

Beratungen der Goldölocklander beendet
Das Schluhprotokoll

Brüssel, 21 . Ott . Die zweitägigen Beratungen der Regie¬
rungsvertreter des sogenannten Eoldblocks sind am Samstag
abend mit der Annahme eines Schlutzprotokolls und einer An¬
sprache des belgischen Außenministers Iaspar , der die Bespre¬
chungen geleitet hatte , abgeschlossen worden . Die Vertreter Bel¬
giens , Frankreichs , Italiens . Luxemburgs Hollands , Polens und
der Schweiz sind bei dieser Zusammenkunft nach dem Schlußpro-
tokoll übereingekommen :

1. Einen allgemeinen Ausschuß einzuberufen , der sich
aus Regierungsvertretern der genannten Länder zusammensetzt .

2 . Zu untersuchen , auf welche Weise augenblicklich eine Er -
weiterungdesHandelsverkehrs untereinander mög¬
lich ist, wobei es als wünschenswert angesehen wird , das zwischen
dem 1 . Juli 1933 und dem 30 . Juni 1934 erreichte Handelsvo¬
lumen zu 10 v . H . zu erhöhen .

3 . ZweiseitigeVerhandlungenzu diesem Zweck auf¬
zunehmen, und zwar unverzüglich und mit dem Ziel , diese Ver¬
handlungen innerhalb eines Zeitraumes von höchstens einem
Jahr zum Abschluß zu bringen .

4. Unterausschüsse für die Fragen einer gemeinsamen Zusam¬
menarbeit auf dem Gebiete der Handelspropaganda , des Frem¬
denverkehrs und des allgemeinen Personen - und Warenverkehrs
einzusetzen .

5 . In den drei Monaten den allgemeinen Ausschuß in Brüssel
einzuberufen , um zu den bis dahin vorliegenden Ergebnissen
Stellung zu nehmen und das Programm für die Fortsetzung der
Arbeit festzusetzen .

Zu den Arbeiten der Unterausschüsse wird in dem Protokoll
noch bemerkt, daß die genannten Regierungen einen bereits vor-
gelegteu internationalen Abkommensenwurf über
Handelspropaganda grundsätzlich zugestimmt hätten ,
und daß der endgültige Text von dem zuständigen Unteraus¬
schuß in kürzester Zeit fertiggestellt werden soll. Was die För¬
derung des allgemeinen Personen - und Warenverkehrs angeht,
so sind die hierfür zuständigen Unterausschüsse beauftragt wor¬
den, die Vorschläge, die ihnen bereits unterbreitet worden sind
und die ihnen später noch zugehen werden , zu prüfen und hier¬
über an den allgemeinen Ausschuß einen Bericht zu erstatten.
Das Schlußprotokoll beginnt mit einem erneuten Bekennt¬
nis der geannten Länder zu ihrer bisherigen Wäh¬
rungspolitik und mit der Erklärung , daß die Stabi l i-
täl der Währung eine der wesentlichen Bedingungen fü>
die Rückkehr zu regelmäßigen wirtschaftlichen Verhältnissen ist
Am Ende des Protokolls wird erklärt , daß die sieben genannter.
Länder bei der Fortsetzung dieser Arbeit die Belange dritter
Staaten und die Notwendigkeit einer umfassenden internationa¬
len Zusammenarbeit nicht aus den Augen verlieren wollen.

In seiner Schlußansprache erklärte Außenminister Jaspar , di«
Brüsseler Zusammenarbeit der Eoldblockländer habe den Zweä
gehabt , die zukünftige Zusammenarbeit dieser Länder auf wirt¬
schaftlichem Gebiet zu organisieren .

Das Lustrennen England— Australien
Londou , 20 . Okt. Das Luftrennen England—Australien be¬

gann am Samstag um 6 .30 Uhr in Mildenhall mit dem Start
des Ehepaares Mollison in seinem Flugzeug „Black Magic "

. Am
Flugplatz hatten sich etwa 20 000 Personen eingefunden , um dem
Beginn des Luftrennens beizuwohnen . Bei Tagesanbruch wur¬
den die ersten Maschinen zur Startlinie gebracht, die meisten
mit laufenden Motoren . Einige Minuten vor 6 .30 Uhr waren
alle 20 Flugzeuge an der Startlinie versammelt und überall
ertönten die Rufe „Glückliche Landung "

. Die letzten Wetterbe¬
richte besagen, datz zwischen England und Bagdad ziemlich gün¬
stige Bedingungen herrschen, außer in der Gegend von Wien.

17 Minuten nach Startbeginn waren alle 20 Flugzeuge in der
Luft . In einem der Flugzeuge befindet sich als Passagier die
bekannte deutsche Journalistin und Fliegerin Thea Rasche . Der
Wettbewerb besteht aus einem Schnelligkeitsrennen und einem
Handicap -Rennen . Für freiwillige Zwischenlandungen sind eine
ganze Anzahl Flugplätze vorgemerkt und zwar in Europa Mar¬
seille , Rom und Athen . Die Zwangslandeplätze
für jeden Teilnehmer sind Bagdad , Allahabad , Singapore , Port
Darwin in Nordaustralien , Charleville in Queensland und das
Ziel Melbourne .

Der Stand des Rennens London—Melbourne
London , 21 . Okt. In dem Luftrennen London—Melbourne

haben am Sonntag folgende Maschinen die sieben ersten Stel¬
len inne : Die britische von Scott gesteuerte Maschine, die Ala -
habad um 10 .19 Uhr Grennwicher Zeit verlieh , der holländische
Apparat Douglas , der mit Parmentier an Bord in Karachi
um 9 .10 Uhr startete , das holländische Flugzeug Pan der , ge¬
führt von Asjes , das Karachi um 10 .30 Uhr verließ , die amerika¬
nische Maschine Boeing Transport , die mit Turner am Steuer
um 12.55 Uhr in Karachi aufstieg , das von Jones geführte
Flugzeug , das Bagdad um 12.24 Uhr verließ , die Neuseeländer
Maschine Mies Hawk, die mit Mac Gregor an Bord Aleppo
um 11 .45 Uhr verließ und das Ehepaar Mollison , das um 13
Uhr in Karachi startete . Um 14 Uhr jedoch kehrte das Flugzeug
des Ehepaares Mollison nach Karachi zurück

Luftrennen England — Ausstralien .
DNB . London » 22 . Okt . Das einzige noch im Rennen befind¬

liche holländische Flugzeug , das von Parmentier geführt wird ,
ist am Sonntag um 22 .15 Uhr englischer Zeit in Rangoon ge¬
landet . Oberst Roscoe-Vereinigte Staaten ist um 22,27 Uhr in
Alahabad gelandet . Das von Scott gesteuerte britische Eomet-
Flugzeug hat um 23,42 Uhr von Singapore aus den Weiter¬
flug aiigetreten .

Der Stand des Rennens London — Melbourne .
DNB . London , 21 . Okt . In dem Luftrennen London-Mel¬

bourne haben am Sonntag folgende Maschinen die sieben ersten
Stellen inne : Die britische von Scott gesteuerte Maschine, die
Alahabad um 10,19 Uhr Greenwicher Zeit verließ , der hollän¬
dische Apparat „Douglas "

, der mit Parmentier an Bord in
Karachi startete . Um 14 Uhr jedoch kehrte das Flugzeug des
Ehepaares Mollison nach Karachi zurück.

Das Lustrenne « England Australien — 4 Teilnehmer aus¬
geschieden .

DNB . London , 22 . Okt . lleber den Stand des Luftrennens
England -Australien lagen hier am Samstag abend folgende
neue Meldungen vor : Das Ehepaar Mollison startete um
21,05 Uhr in Karachi nach Alahabad . Das holländische Flug¬
zeug Pander nimmt nicht mehr an dem Rennen teil , da die
Ausbesserung des Flugzeuges mehrere Tage in Anspruch nehmen
wird . Insgesamt sind bisher vier Flugzeuge aus dem Rennen
ausgeschieden. Die britische , von Scott gesteuerte Maschine ist
um 10,42 Uhr abends in Singapore eingetroffen .



Karl Muck 75 Jahre alt .
Generalmusikdirektor Dr . Karl Muck , der hervorragende

deutsche Wagner -Dirigent , feiert am 22 . Oktober seinen 75 . Ge¬
burtstag . Muck begann seine Laufbahn als Kapellmeister in
Prag . 1892 wurde er an die Berliner Königliche Oper berufen ,
wo er bis 1912 wirkte . Seine Gasttätigkeit in London , Wien
und Boston machten ihn ineternational belannt . 1922 über¬
nahm er die Leitung des Philharmonischen Orchesters in Ham¬
burg . Als Dirigent der Bayreuther Festspiele hat er verdiente
Triumphe errungen .

Der Besuch GSmM ik Warschau
Warschau, .21 . Okt . Ministerpräsident Eömbös legte Samstag -

vürmittag nach Besuchen beim polnischen Ministerpräsidenten
Kozlowiki , beim Außenminister Beck und beim stellvertretenden
Kriegsminister General Dabrycy einen Kranz am Grabe des
npbekangten Soldaten nieder . Mittags wurde Gömbös vom
polnischen Staatspräsidenten empfangen Nachmittags empfing
Marschall Pilsudski Ministerpräsident Eömbös im Schloß Bel¬
vedere. Am , Samstagabend fand ein Essen beim Ministerpräsi¬
denten Kozlowski statt .

„Ministerpräsident Gömbös kann mit dem Erfolg seiner War¬
schauer Reise zufrieden sein ".

^DRV . Warschau, 22. Okt. Der Berichterstatter des Budapester
Telegraphischen Korrespondenzbüros meldet aus Warschau :
Ministerpräsident Gömbös kann mit dem Erfolg seiner War¬
schauer Reise zufrieden sein . Es ist gelungen , die Politik , die
er sich zstm^Zicl gesetzt hat , nämlich möglichst viele Freunde für
Ungarn zu werben und mit allen ein Freundschaftsverhältnis
zü- unterhalten , soweit dies von Ungarn abhängt , um einen
Schritt vorwärts zu bringen . Der Ministerpräsident hat in
Warschau ein neues Glied in die Kette der freundschaftlichen
Perbin .dungen Ungarns eingesügt , ein festes Glied , das im
Feuer der Begeisterung des polnischen Volkes, des hochgradigen
Verständnisses für die ungarischen Wünsche und der gemein¬
samen ruhmreichen alten Ueberlieserung geschmiedet wurde .

Der ungarische Autz NNtntstsr vei Mussolini
l^ RB . Rom . 21 . Okt. Mussolini empfing - im Palazzo Vene¬

zia Mm unqarischen Außenminister von Kanya , der sich auf dem
Rückweg non seinem Erholungsurlaub an der Riviera für einige
Tzg nR n a Zhült . Ferner wurden der österreichische Staats¬
sei retar für das Sicherheitswesen , Hammerstein -Equord , und der
Wiener Polizeipräsident Skubl , die mit einer österreichischen
Pöllzeiabordnung der italienischen Polizei ihren Besuch ab-
staltcri . von Mussolini in Audienz empfangen .

- -. . ui , , -

Mexikanische Kammer beschließt Landesoerweifuna
aller römisch-katholischen Bischöse

Mexiko (Stadt ) , 21 . Okt. Die Abgeordnetenkammer beschloß
bie Ausweisung aller römisch - katholischen Erzbischöfe und Bi¬
schöfe aus dem Lande . Diesen Beschluß begründete sie damit ,
daß die römisch - katholischen Bischöfe nur dem Vatikan verpflich¬
tet « nd deshalb Ausländer seien . Die Kammer beschloß weiter ,
de.n Staatspräsidenten Rodriguez durch eine besondere Abord¬
nung um die Ausführung des Landesverweisungsbeschlusses zu
» suchen.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Vc -einigung des „Tag " mit dem „Berliner Lokalanzei-

t>,er". In ejner Mitteilung an seine Leser gibt „Der Tag "
bekannt , daß nunmehr der „Berliner Lokalanzeiger" die
Aufgaben des „Tag " unter Fortsetzung seiner Tradition
unternimmt . Die Leser des „Tag " erhielten mit der nächsten
Ausgabe morgens die Tag - Ausgabe des „Berliner Lakal-
kmzckigers " .

Nöte Kreuz-Konferenz tn Tokio . Die 13. Internationale
Rote Kreuz-Konserenz wurde im Hauptquartier des japa¬
nischen, Roten Kreuzes in Anwesenheit von Vertretern aus
37 Ländern durch den Präsidenten des japanischen Roten
Kreuzes , Fürst Tokugawa eröffnet .

Trauung der Tochter des Botschafters Dr . Luther . Am
Samstag erfolgte in der deutschen Concordta - Kirche in Wa¬
shington die Trauung der Tochter Gertrud des deutschen
Botschafters Dr . Luther mit dem Legationssekretär v . Haef-
len Viele Vertreter der amerikanischen Regierung , fremde
Diplomaten sowie Mitglieder der deutschen Kolonie hatten
sich in der Kirche eingesunden.

Hunderttausend -Mark -Eewinn fällt nach Bayern . Der
Hauptgewinn der Preutz . Süddeutschen Klassenlotterie siel
« m 2 . Tage der Ziehung zur ersten Klasse aus die Nummer
277 041 . Die Nummer wird in der ersten Abteilung in Ach¬
tellosen in Bayern , in der zweiten Abteilung ebenfalls m
Achtellosen in Bayern geipielt.

Kiellegung italienischer Kreuz«», Die beiden 35 000 Ton¬
nenkreuzer, deren Bau Italien im vergangenen Juli unter
so großem Aufsehen der europäischen Öffentlichkeit an-
kündigte, sollen bereits am 28 . Oktober dieses Jahres , dem
Tage des Marsches auf Rom, auf Kiel gelegt werden.

Bon Räubern überfallen . In der Nacht zum Freitag
würde die Eisenbahn -Haltstelle Rediu -Mare (Bessarabien )
von einer Räuberbande überfallen , die die Bahnangestell¬
ten gefangen hielt und die Reisenden ausplünderte . Als
ein Personenzug einlief , fingen sie sofort auch alle ausstei¬
genden Reisenden ab und raubten auch sie aus . Unter Mit¬
nahme der Stationskasse verschwanden sie, mehrmals schie-
tzestü , in den nahe gelegenen Wald .

Lest Evr«
d«S »Durlache« Käseblatt »

Nur ein Pfund Mehl ! Was bedeutet dies für die Hausfrau ,
die am 1 . eines jeden Monats ihr ausreichendes Haushaltungs¬
geld, erhält !

Aber welcher Reichtum ist ein Pfund Mehl für den armen
Volksgenossen, der kein regelmäßiges Einkommen bat , der viel¬
leicht immer noch ohne Arbeit ist . —

Darum Hausfrauen ! Teilt mit Euren armen Schwestern !
Verpflichtet Euch bei Enrem Kaufmann zur Pfundspende für
das Winterhilfswerk .

Niemand in Deutschland soll diesen Winter hungern und
frieren .

Geldspenden können eingezahlt werden auf :
Postscheckkonto der NS .-Volkswohlfahrt , Eauführung ,
Konto Winterhilfswerk , Karlsruhe 360 .

Zehn Jahre Stahlhelm in Stuttgart
Stuttgart , 21 . Okt. Mit einer Reihe machtvoller Kundgebun¬

gen beging der Krers Stuttgart des NS . Deutschen Frontkäm¬
pferbundes ( Stahlhelm ) am Samstag und Sonntag die Feier
seines 10jährigen Bestehens . Zu Ehren dieser Feier hatte die
Stadt Festschmuck angelegt . Schon am Samstag herrschte in den
Straßen reges Leben, das sich in ven Abendstunden im Haupt¬
bahnhof zusammenballte , wo kurz nach 19 Uhr der festliche Em¬
pfang der bOOSaarkameraden stattsand . Sie wurden von
Landesführer Lensch herzlich willkommen geheißen und mit Mu¬
sik zur Liederhalle begleitet , wo im großen Festsaal bei einem
Begrüßungsabend , mit dem eine Schillerfeier verbunden war ,
zahlreiche Kameraden aus Stutgart und den württembergijchen
Gauen sich zusammengefunden hatten .

Die Feiern und Kundgebungen des Sonntags wurden mit ei¬
nem Marsch der Formationen durch die Stadl eröffnet . UeberaU
wurden die grauen Kameraden mit ihren Fahnen und ihrer
strammen Musik begeistert begrüßt . Den Höhepunkt des Tages
aber bildete e>n Feldgottesdienst im Hof der Rotebühl -
kaserne, zu dem Abordnungen aus dem ganzen Land mit den Ka¬
meraden von der Saar im weiten Viereck angetreten waren .
Als Ehrengäste nahmen an der Feier u . a . teil : Minsterpräsident
Mergenthaler , Wirtschastsminister Dr . Lehnich, Finanzminister
Dr . Dehlinger , der Kommandeur des Wehrkreises 5 , General¬
leutnant Geyer , der General der Württ . Landespolizei Schnnvt -
Logan , Gruppenführer Ludin , zahlreiche hohe Offiziere des alten
Heeres und führende Persönlichkeiten der Partei und ihrer Or¬
ganisationen . Mit Musik und Front Heil -Rufen wurde die An¬
kunft des Vundesführers , Reichsarbeitsministers Franz Seldte
begrüßt , der mit den Führern die langen Fronten abschritt .
Nach Beethovens feierlichem „Die Himmel rühmen " ergriff der
evangelische Stahlhelmlandespfarrer , Dekan Borst , das Wort
zu einer Ansprache an die Kameraden , die er unter das Bibel¬
wort stellte : „Wachet, stehet im Glauben , seid männlich und seid
stark "

, um daraus die grundlegenden Gedanken abzuleiten , daß
Männer des Glaubens Kameraden sind , daß sie Gehorsam hal¬
ten und einen festen Stand haben . 2n kraftvollen Worten erhob
der Geistliche den Geist der Kameradschaft als den Geist des
Glaubens und Dienens zu dem elementaren Grundsatz volksge¬
meinschaftlichen Lebens und Wirkens . Gehorsam gegenüber den
Pflichten des Evangeliums , so führte er weiter aus . fei nicht
Schwäche , sondern die gleiche Kraft , die in den Früchten des
Fronterlebnisses lebendig geworden sei . Und nur mit standhaften
Männern könne Gott sein Reich bauen , auch dieses deutsche
Reich . Mit dem Mahnwort des Apostels Paulus „Brüder , wer-
»Lt stark im Herrn !" begann der katholische Stahlhelmlandes¬
pfarrer Dr . Freist seine Ansprache, die ein hohes Lied wurde
auf die deutsche Treue , die der tiefe Sinn dieses Frontkümpfer -
tages sei . Mit der Mahnung , die Hände jetzt nicht in den Schoß
zu legen, sondern die Treue und Kameradschaft überall zu se¬
gensreicher Tat werden zu lassen und so unserem Herrgott ebenso
»ie Treue zu halten , wie er sie uns hält , schloß der Geistliche
seine zu Herzen gehende Ansprache, der das Gebet des Herrn
folgte.

Das Lied „Wir treten zum Beten" leitete dann die Gefal¬
lenenehrung ein . Die Fahnen senken sich. Schweigend erhe¬
ben sich tausende von Händen wie zum Schwur . Das Lied v-m
Guten Kameraden ertönt .

Nach der Verleihung der Ehrenabzeichsn „Alte Garde " au alte
Kämpfer nahm darauf Landesführer Lensch die feierliche Ver¬
pflichtung vor In seiner Ansprache gab der Landesführer
einen kurzen Rückblick auf jene Geschehnisse , die zur Gründung
des Stahlhelms geführt haben , vor allem auf das Novemberver¬
brechen 1918 , dessen Bekämpfung zu einem Auftrag von innen
her und zu einem Schwur für die alten Frontkämpfer geworden
sei . Der erste Kampsabschnitt sei nun vorbei . Der Führer des
neuen deutschen Reiches habe die alten Frontsoldaten m seine
Kampfgemeinschaft berufen . Im Sinne des Führers wolle dieser
Bund nichts anderes , als daß das . was der Führer wolle, or¬
ganisch wachse, denn nicht das Gesetzbuch, sondern das Herz des
deutschen Volkes müsse das Dritte Reich bauen .

Zum Abschluß des Feldgottesdienstes ergriff noch der Bun¬
desführer , Reichsarbeitsminister Franz Seldte das Wort zu
einer kurzen und kraftvollen Ansprache an die Kameraden , in
der er seiner besonderen Freude Ausdruck gab , unter ihnen auch
die Brüder aus dem Saarland begrüßen zu können. Wenn er
seine Hand . >o betonte der Vundesführer u. a ., in die Hand Adolf
Hitlers gelegt habe, jo habe er dies nicht aus Gründen der Kon¬
junktur getan , sondern tn dem festen Bewußtsein , daß Adolf
Hitler der Mann sei , der die Geschicke des deutschen Volkes zum
Besten lenke . Darum sei auch das Gelöbnis der Treue für ihn
kein Lippenbekenntnis . Diesem Treuegelöbnis gab der Bundes¬
führer Ausdruck indem er alle ausforderte , ln ein dreifaches
Front Heil einzustimmen aus den Führer und Reichskanzler zu
treuer Eeioluickast in nute» und böse» Tagen . Anschließend

I daran fand vor dem Neuen Schloß ein Vorbeimarsch der Forma -
I tionen vor dem Bundesführer statt .

Mit einem Kameradschastsabend in sämtlichen Räumen der
Liederhalle und mit einem ManöverbaU mit unterhaltenden
Darbietungen fand der große Gedenktag des NSDFB . , Kreis
Stuttgart , an dem insgesamt 5000 Frontkämpfer teilgenoinmen
hatten , leinen Abschluß .

Reichsminister Seldte über die sozialpolitische « Leistungen der
Reichsregieruug

Berlin . 21 . Oki. Zu dem großen Kameradschaftstressen , den der
Landesverband Württemberg des NSDFB . ( Stahlhelm ) ver¬
anstaltete , erschien auch der Reichsarbeitsminister Franz Seldte .
Der Minister ergriff das Wort , um noch einmal in grundsätz¬
lichen Ausführungen das Wesen und Ziel des NSDFB . darzu¬
legen. Der NSDFB . strebe dahin , in Harmonie und Kamerad¬
schaft mit allen Gliedern der großen nationalsozialistischen Be¬
wegung gemeinsam den Weg in Deutschlands bessere Zukunft zu
gehen.

Der Minister gab sodann eine umfassende Uebersichl über all
die Maßnahmen , die hie Regierung Adolf Hitlers aus dem Ge¬
biete der S oz i a l p o l r t i k getroffen hat . Er wies zunächst dar¬
auf hin , daß die ersten sozialen Verbesserungen den Kriegsbe¬
schädigten und ihren Hinterbliebenen gegolten haben . Die
Kriegsopfer dürsten der Ueberzeugung sein , daß die Reichsregie -
rung ihr Versprechen einlöse, sobald es nur irgend gehe . Hin¬
sichtlich der S ozia l ve rsi ch e r u n g schilderte der Minister
Pie trostlose finanzielle Lage, in der sich diese bei der Macht¬
übernahme durch Adolf Hitler befunden habe . Nach menschlichem
Ermessen sei durch das Sanierungsgesetz vom 7 . Dezember 1933
die Invaliden - und Angestelltenversicherung saniert . Zwar habe
man nicht die Renten erhöhen können, aber die Reichsregierung
hoffe , daß die von ihr getroffenen Maßnahmen ebenso wie die
noch geplanten sich auf die Dauer gesehen in einer Verbesserung
der Leistungen auswirken werden .

Durch eine umfassende Revision der Krankenversiche¬
rung durch Reichskommissare sei eine Säuberung der Kranken¬
kassen vorgenomme» worden , die sich schon vielfach ln Beitrags¬
herabsetzungen wohltätig ausgewirkt habe . Bedeutsam sei das
Gesetz über den Ausbau der Sozialversicherung vom 4. Juli 1931.

Sodann ging der Minister näher auf die grundlegenden Ver¬
änderungen , die sich im Bereiche des Arbeitstebens vollzogen ha¬
ben, ein . Der Führer selbst habe die Grundlinie für diesen Teil
der Sozialpolitk festgelegt, als er am 1 . Mar 1933 die Parole
ausgegeben habe „Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter !"
Zum Schluß seiner Ausführungen schilderte der Reichsarbeits¬
minister noch die Fürsorge der Reichsregierung für die arbeits¬
losen Volksgenossen. Mit dem Appell an weitere unentwegte
und selbstlose Mitarbeit an dem Ziel des Führers , der inneren
und äußeren Freiheit Deutschlands , schlag der Bundesjührer
seine Ausführungen .

Seldte sprach m Netburg
Freiburg, 21 . Okt. Der Landesverband Baden der Frontsolda¬

ten (Stahlhelm ) hielt am 20 . Oktober 1934 einen Festabend in
Freiburg im Vreisgau ab . Der Bundesführer und Reichsmini¬
ster Franz Seldte nahm daran teil . In seiner Rede legte er
erneut ein starkes Bekenntnis zu Adolf Hitler ab . Er wies zu¬
nächst darauf hin , daß Baden heute Grenzmark sei Diese Tatsa¬
che schließe besondere Verpslichrungen für die badischen Volksge¬
nossen ein . Mit Stolz könnten die Stahlhelmer heute von sich
sagen, daß auch sie zu den Freiheitskämpfern gehörten , die in
jenen düsteren Novembertagen mit dem gleichen Ziel wie Adolf
Hitler mit seinen Getreuen angetreten seien . Schon seit dieser
Zeit habe der Stahlhelm für den Führer , der einmal kommen
mußte , gearbeitet , für den Führer , der alle Kräfte der Nation ,
der Arbeiter , der Soldaten und der Bauern zusammenfassen
müsse , um den Sieg zu eringen . Diesen großen deutschen Sieg
habe Adolf Hitler errungen . Der Weg zum Siege lehre , daß
Nationalsozialismus und Stahlhelm zusammen gehörtest. Und
wenn die Menschen noch an vergangenen Erinnerungen klebten,
dann müßten sie eben belehrt , und Reibungen in der Vergangen¬
heit in liebevolle und kameradschaftliche Gegenwart des gemein¬
samen Zusämmenarbeitens umgesetzt werden . Die Ausgabe des
Frontsoldatentums erschöpfe sich auch nicht in einer ehrenvollen
Wahrung der Tradition , sondern es sei selbstverständlich, daß
das beste Mannestum der alten Frontsoldaten heiß nach seiner
Aufgabe verlange , um in und am Staate Adolf Hitlers Mitar¬
beiten zu können.

Nallknlandfa-rt des R- iAstatibaltcrs
bld . Mosbach , 2t . Okt . Eine dreitägige Reise des Reichs¬

statthalters Robert Wagner durch das Frankenland wurde in
Mosbach in den Räumen des Bezirksamts mit einer Bespre¬
chung über die wirtschaftliche Lage des Bezirks eingeleitet .
Kreisleiter Rudolph berichtete in seiner Eigenschaft als Kreis¬
bauernführer über die Lage der Landwirtschaft , über die In¬
dustrie und das Siedlungswerk . Auf dem Gebiete der Arbeits¬
beschaffung sind größere Straßenbauarbeiten vorgesehen, die ins¬
gesamt rund fünf Millionen Mark erfordern . Der Reichsstatt¬
halter anerkannte die bisher im Bezirk geleistete Arbeit und
erklärte dabei , daß der Bau einer Fernverkehrsstraße von
Langenbrücken durch den Kraichgau nach Neckarelz geplant sei .

2n Adelsheim berichtete Krelsleiter Senf -Mosbach über
die Verhältnisse des Bezirks , der nur noch 21 Erwerbslose in
Adelsheim auszuweisen hat . Auch für diesen Bezirk sind um¬
fangreiche Arbeitsprojekte mit rund einer Million Mark Auf¬
wand in Aussicht genommen . Epörtert wurden ferner die
Frage des Bahnhofsumbaues in Osterburken , dessen Pläne be¬
reits vorliegen , wobei etwa 300 Arbeiter auf zwei Jahre be¬
schäftigt werden können, sowie die Iagstkorrektion , die bei
400 000 NM . Kosten 250 Arbeitern Beschäftigung brächte . Der
Reichsstatthalter sicherte allen Plänen seine Aufmerksamkeit zu -
und regte an , im Bauland kleinere Industriebetriebe zu schaffen .

Am Samstag weilte der Reichsstatthalter in Buchen und
Tauberbischvfsheim .

Zum Gedächtnis von Langemarck
bld . Karlsruhe , 21 . Okt. Auf dem Karlsruher Ehrensried -

hos fand eine schlichte und eindrucksvolle Feier zum Gedächtnis
der Toten von Langemarck statt , veranstaltet von den ehemaligen
Karlsruher Langemarck-Kämpfern und der Studentenschaft der
Technischen Hochschule . Anwesend war auch ein Ehrensturm
der Traditions - SA 238 , ferner die Vertreter von Staat und
Partei . Universitütsprofessor Dr . Hosherr -Freiburg hielt die
Gedächtnisrede . Er erinnerte an die heroischen Kämpfe , an
denen er als Feldgeistlicher teilgenommen hat , und feierte das
Andenken der toten Kameraden , die er der Jugend als Vorbild
treuer Kameradschaft und Pflichterfüllung vorstellte . — Die
Fahnen senkten sich und während die Kapelle das Lied vom
guten Kameraden spielte, erfolgte eine Reihe von Kranznieder¬
legungen .
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xiues der interessantesten Stücke der Sammlung des Geheim¬
rats Strand ,

tie vom 6 . , bis 8 . November in Köln durch das Kunsthaus Hel -̂
jjng versteigert wird , ist das Porträt des Earl of Westmorland
aus der . Hand des englischen Meisters Sir Thomas Lawrence
p769—-1830) . Die Versteigerung wird eine der größten und be¬
deutendsten europäischen Kunstauktionen der letzten Jahre sein .

Einw ihuirg der Karlsruher Markthalle
Lld . Karlsruhe , 21 . Okt . Ein lang gehegter Wunsch der Karls¬

ucher Bevölkerung ist in Erfüllung gegangen . Die in Aus -
Ahrung , des Arbeitsbeschasfungsprogramms mit großen , aber
xern gebrachten finanziellen Opfern der Stadt aus dem früheren
Bahnhosgelände erstellte neue Markthalle konnte nunmehr ihrer
itzftimmung übergeben werden , x, Dies geschah am heutigen
Sonntag durch eine offizielle Feier , zu der die beteiligten
Wirtschaftskreise im festlichen Zuge unter Mitführung hübsch
aufgebauter Wagengruppen aufgezogen waren . Der Eröffnungs¬
akt in der Markthalle selbst , dem ein vielhundertköpsiges Publi¬
kum beiwohnte , wurde umrahmt von schneidigen Weisen einer
Musikkapelle . Der Leiter der Hauptabteilung IV des Reichs -
uährstanoes in Baden , Pg . Dr . Zahn nahm zunächst das
Wort und gab Ausschluß über Organisation und Zweck des
Reichsnährstandes , um sodann die Stadt zur Vollendung des
Werkes zu beglückwünschen . — Bürgermeister Dr . Friböl in
bekundete die Freude der Stadt und wies daraufhin , daß die
Markthalle einen neuen Stützpunkt des Großhandels in Mittel¬
baden bilden soll , daß sie die Aufgabe habe , neue Absatzmöglich¬
keiten zu schaffen , und . .daß . sie ..schließlich ejn neues Bindeglied
mischen Stadt und Land darstelle und so ebenfalls der Volks -
zemeinschaft dfenr . Damit übergab der Bürgermeister die aus
S großen slachgewölhten Schiffen bestehende Halle , die samt den
Ltraßenversorgungskosten einen Kostenaufwand von rund
M000 RM . erforderte , ihrer Zweckbestimmung . — Es sprachen
noch der Eebietsbeauftragte zur Regelung des Absatzes der
Eartenbauerzeugnisse , Pg . Schroth , und vom Reichsnährstand
Hauptabteilung IV , Pg . Oskar Kaiser . Mit einem begeister¬
ten Sieg -Heil auf den Führer Adolf Hitler und auf den Reichs -
bruernfllhrer Walter Darre , dem der Gesang des Deutschland -
und Horst Wesselliedes folgte , fand die Feier ihr Ende .

Närrisches EtaalSlheater Karlsruhe
Donnerstag , den 18 . Oktober 1931 . Uraufführung :

« resor und H Imch
Schauspiel von E . G . Kolbcnheyer .

Mit „Gregor und Heinrich " stieg Erwin Guido
Kolbenheyers dramatisches Schaffen auf einen bisher nicht
rreichten Höhepunkt . Der weitausholenden und tiefschürfenden

Dichtung , die nun in Karlsruhe und gleichzeitig an etlichen
andern Bühnen zur U r a u ffiih r u ng gelangte , kommt aber
aber diesen Rahmen hinaus die Bedeutung einer Wende unserer
beimischen Dramatik überhaupt zu . Von der Rot und Kraft
1>es Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation kündet dies
gewaltige historische Schauspiel , das der Verfasser im Hinblick
auf seine allseits deutlich vorspringende Gegenwartsverbunden -
heit „dem a u f e r st e h e n d e n deutschen Geist " widmet ,
lind mit Recht . Denn es leuchtet in seinen geheimsten Wesens -
gruyd hinab . Zugleich jedoch geht es hier um die menschheits¬
geschichtlich so entscheidungsoolle Gegensätzlichkeit nordisch -ger¬
manischer Weltsendung zum Herrschastsanspruch des mittel -
Meerisch - lateinischen Kulturkreises . Das grandios aufgetürmte
Drama führt in eine der düstersten Epochen der Vergangen¬
heit; in die Zeit des an die Grundsesten des Reiches rührenden
mvestiturstreites , da der Salierkönig Heinrich IV . mit dem aus
toskanischem Bauernstamme zum Stuhle Petri erhobenen
hluniazensermönche Hildebrand , dem Papste Gregor VII ., um
den Vorrang in der Christenheit kämpfte . Es durchläuft in
li Bildern von großartiger Prägungsfiille die bedeutsamsten Ab -
chnitte dieses folgenschweren Ringens , das von der Papstwahl

des Archiakons Hildebrand bis zum Büßgang des Königs nach
Canossa vor uns abrollt . Doch nickn die historienwahr anein -
gndergereihte Kette der äußern Geschehnisse ist dem Dichter die
Hauptsache . Er will die seelischen Wurzeln des Konilikts
bloßlegen , will ihn deuten und znin Austrag bringen aus ge¬
danklicher Ebene und seinen tragischen Notzwang aus der . Art -
berschiedenheit seiner Träger verstehen und gestalten . Dabei
hat Gregor zunächst den Vorsprung des innerlich fertigeren
Charakters , die Magie der Persönlichkeit vor seinem erst zu
Ebenbürtigem Erößenformat beranreifenden Gegner über dem
Gebirge . Als Stellvertreter Christi auf Erden und Schlüssel -
Walter aller göttlichen Gnade fordert er unbedingte Unterwer¬
fung jedweder weltlichen Macht unter Gebot und ^ ucbt der
überirdisch bestimmten Kirche . Daß er in sich den Widerspruch
Iklbstischen Herrschqelüsts zu solch alleiniger Gottesdienerschaft
^ ge spürt , stürzt den sonst vor sittlich verwerflichen Kampfes -
witkeln keineswegs zurückscheuenden Statthalter ^ esu in bit¬
terste Seelenqual , die sich in dem erschütternden Gebet zu Be¬
sinn des dritten Auszuges entlädt . Zum andern zerklüftet
dann , als er bereits den Bannstrahl gegen den trotzigen Feind

Naden
Karlsruhe , 21 . Okt . (5 0 - 2 a h r f e i e r .) In den Tagen

> vom 9 . bis 13 . November ds . Is . feiert die unter Leitung
I von Professor Franz Philipp stehende Bad . Hochschule für

Musik das 50jährige Bestehen durch eine Reihe von Fest¬
konzerten .

Malsch b . Ettlingen , 21 . Okt ., ( Kinderlähmung .)
Hier sind einige Fälle von spinaler Kinderlähmung aufge¬
treten . Dasselbe wird aus Mörsch berichtet . In beiden Orlen
wurden die Volks - und Kinderschulen geschlossen .

Hambrücken b Bruchsal , 20 . Okt . (Opfer des Ver¬
kehrs . ) Auf der Hauptstraße ereignete sich ein Autoun¬
fall . Ein Mädchen wurde beim Ueberschreiten der Straße
von einem Personenauto angesahren und mußte mit schwe¬
ren Verletzungen ins Krankenhaus verbracht werden .

Mosbach , 21 . Okt . ( Ein S e ge l s l u g r e k o r d . ) Ein
Segelslugrekord wurde von dem hiesigen Segelsluglehrer
Wieser ausgestellt , der unter den schlechtesten Witterungs¬
verhältnissen mit seinem Segelflugzeug „Roter Adler " fast
sechs Stunden in der Luft zubrachte .

Eppingen , 20 . Okt . (Gemeine Tat . ) In der Ellenz
wurden zehn Enten vergiftet aufgefunden , von denen drei
noch gerettet werden konnten . Die Tiere wurden , wie die
Untersuchung ergab , mit Strichninweizen vergiftet .

Wallburg » A . Lahr , 20 . Okt . ( Wiedereröffnung . )
Die Zigarrenfabrik Neusch in Herbolzheim hat ihre hiesige
Filiale , die bereits seit zwei Jahren geschlossen war , wieder
geöffnet . Etwa 60 Arbeiter haben dadurch wieder Beschäf¬
tigung gefunden .

Bärental . 20 , Okt . (B a h n h o f s e r w e i t e r u n g . ) Der
höchstgelegene Bahnhof Deutschands , Bärental , (Feldberg -
Schwarzwald ) wird für den kommenden Wintersportverkehr
eine Erweiterung erfahren . Es wird ein weiteres Bahn¬
steiggleis geschaffen werden , sodaß es in Zukunft möglich
ist , gleichzeitig mehrere Züge für den Abtransport von
Teilnehmern bereitzustellen . Auch die Weichenanlagen er¬
fahren eine entsprechende Verbesserung .

Hockenheim , 20 . Okt . ( G e in e i n s ch a f ts s i e d I u n g . )
Die vielen Eheschließungen der letzten Zeit und der Zuzug
haben hier eine starke Wohnungsnot hervorgerusen . Die
Stadtverwaltung beabsichtgit nun , im Osten der Stadt eine
Gemeinschaftssiedlung zu erstellen . Es soll sich nicht um eine
Stadtrandsiedlung handeln , sondern um Kleinwohnungs¬
bauten . die als Doppelwohnhäuser errichtet werden .

Offenburg . 2l . Okt . (Tagun g . ) 2m „Offenburger Hof "

fand die 4 . ordentliche Hauptversammlung des „Verbandes
Kath . Kirchenmusiker der Erzdiözese Freidurg " statt . Sie
galt der Umstellung und Eingliederung in die neuen Zeit -
verhültnisse Einhellig stimmte die Versammlung dem kor¬
porativen Anschluß des Verbandes an den „Nationalsozia¬
listischen Lehrerbund "

, Gau Baden , zu . Damit sind die ka¬
tholischen Kirchenmusiker der Erzdiözese Freiburg , die zu
über 95 Prozent dem Lehrerstande angehören , auch in ihrer
nebenamtlichen Tätigkeit an die große und einzige Berufs¬
organisation aller Erzieher angegliedert . Zum Verbands¬
führer wurde in einmütiger Wahl der bisherige erste Vor¬
sitzende . Hauptlehrer Geifert , Oberkirch . bestellt . Als Rech¬
ner und Schriftführer Oberlehrer i. N . Schirmer , Baden -
Baden -Oos und als Schriftleiter des Verbandsorgans „Der
Kath . Kirchenmusiker " der Erzbischöfliche Musikdirektor
Schäfer in Baden -Baden .

Tiergarten b . Oberchirch , 20 . Okt . ( Unfall mitTo -

besfolge . ) Hier stürzte der Landwirt Georg Vogt beim
> Liehfüttern von der Tenne und zog sich verschiedene Brüche

und Verletzungen zu . Er wurde losort ins Krankenhaus
verbracht , wo er bald daraus seinen schweren Verletzungen
erlag .

Waldkirch . 20 . Okt . (B ra n d . ) Am Freitag morgen brach
in dem Anwesen des Schreinermeisters Storr Feuer aus .
Da das Gebäude außerhalb der Stadt liegt , mußte die Feu¬
erwehr lange Schlauchleitungen nach der Stadt legen Was¬
sermangel verhinderte ein erfolgreiches Bekämpfen des
Brandes , sodaß das ganze Anwesen samt der Werkstatt der
Schreinerei vernichtet wurde . Die Brandursacke ist noch nickt
festaestellt .

im Norden geschleudert hat , der nimmer lösbare Widerspruch
zwischen der religiös -priesterlichen Verpflichtung zu Demut und
Liebe und der ebenso stark drängende politischen Bindung an
Unversöhnlichkeit und Härte sein zwiespältiges Wesen . Dessen
Tragik liegt ja darin beschlossen , dass der nach kirchlicher Welt¬
beherrschung verlangende Nachfolger der Apostel demselben
Ziele zustrebt wie - der .dieser MachtiiVerspannung entgegen !
tretende deutsche König : beide wollen Verfügung über das ,
Reich . Niemand erkennt das klarer als eben Gregor in den
Augenblicken schwerster Prüfung : „Ich 'will euch in dieser s
Stunde ein Geheimnis verraten , ihr Getreuesten : Jenseits der >
Nordberge liegt der Grund , in dem das Schiff der Kirche
ankert . . . . Alle Könige und Fürsten der Erde , die sich unter j
das Lehen und in den Tribut der Kirche gefügt haben , seien l
dahingegeben für diesen einen . . . Nur diesen einen muß ich ^
zwingen , muß ich selbst richten . Rom ist der Vau , der Grund ,
aber , der Grund ist Germanien . Dort fließt aus dem Born
einer barbarischen Jugend die neue Menschlichkeit , Die Kirche
muß ihren Bau mit ewig neuer , lebendiger Menschheit füllen ,
sie darf nie leer werden , nie leer ." Für den Resormpapst Gre¬
gor gilt „nur ein Reich , es ist nur das Reich Christi .

" Daher
entringt sich, als König Heinrich diese ' Einheit auf immer zer¬
bricht , die bas Werk beschließende bange Zweifelsfrage seinem .
Munde : „Wo ist deines Wesens Grund , Herr , daß sehe und
wisse , ob ich lebe vor dir !" Eine große dichterische Weisheit
darf es genannt Werdens daß der in seine hohe Berufung hin¬
einwachsende Salierherrscher sich mit einkm so wertgewichtigen
Gegenspieler auf seinem Dulderweg zum Reiche zu messen hat .
Doch er schreitet ' den dornigen Pfad der Läuterung und Klä¬
rung fest und unbeirrt . Aus der Wirrnis einer wüsten , ratlosen
Jugend und den Banden erniedrigender Sinnenlust erhebt er
sich zur Würde wahrhaften Königslums . So gestählt , vermag
er , umsorgt und begleitet vom Opsermute eines treuliebenden
Eheweibes , das Reich zu „ erleiden " und gerade hierdurch den
Triumph davonzutragen . Gegen de» Ansturm der rebellischen
Sachsen , gegen Unverstand und Niedertracht , Trug und Eigen¬
sucht der in ständigem Hader sich wechselseitig zerfleischenden
Herzöge , Fürsten und Grafen saßt er das Reich zusammen und
zwingt zuletzt dessen durch „Gottes Gnade " ihm überkommene
Heiltiimer : Krone , Apfel , Schwert und Mantel an sich . Ge¬
reinigt hat er sie im Staub zu Gregors Füßen , im Schnee vor
dem Canossaselsen , im Eis auf dem Mont Cenis . Dem Be¬
wußtsein des schwersten und schönsten Sieges demütiger Celbst -
bezwinqung , den König Heinrich über de» also zur Tilgung des
Bannfluches gezwungenen Papst abrang , verleiht das stolz -be¬
scheidene Wort Ausdruck , mit dem er von Gregor scheidet : „Das
Reich Christi hat Seel und Leib , sei Herr und Hort der Seel ,
Bischof von Rom , und laß dem König , was des Königs ist.

"

E . E . Kolbenheyer zeigt in oft eherner Prosasprache (die auf
deutscher Seite unnötig altertümelt ) und überwältigender
poetischer Schau die gesamte Problematik des uralten Wider -

I
'

Höttkuge » (Hotzenwakd ) , 21 . Okt . ( Hand verstüm -
/ m e l t . ) Der 12 Jahre alte Sohn des Webermeisters Wil¬

helm Stall brachte seine linke Hand in die Kurzfutterschnetd -
I Maschine . Dadurch wurde die Hand schwer verstümmelt .

Ueberlinge « , 21 . Okt . (Ertrunken ) Im See ertrun¬
ken ist der 22jährige Sohn Erwin der Witwe Endreß aus
Baufnang (Amt Stockach ) . Man oermn 'et dok es sich Uw
einen Unfall handelt .

Amtseinführung von Lan -rSten du M den ZMeumtnister
Karlsruhe , 21 Okt Zn den nächsten Tagen werden mehre «

neue Landräte in ihr Amt eingesühn , und zwar in Oberkirch ,
Ofsenburg , Donaueschingcn , Engen , Meßkirch , Psullendorj ,
Ueberlinge » Säckingen und Schopsheun . Innenminister Pflau -
mer wird die Amtseinführung am jeweiligen Amtsort vorneh¬
men . Bei diesem Anlaß wird der Gaureserent für Arbeitsbeschaf -
tung . Pg Nickles , über Arbeitsbeschafsungssragen sprechen.

Aus dem Gerichtssaal
Verurteilte Zechpreller und Obstdiebe

Karlsruhe . 20. Okt Wegen Rücksallbetrugs , Unterlchlagung
ind Untreue hatte sich vor dem Elnzeirichler beim Amtsgericht
rer 23jährige . wiederholt vorbestrafte Erwin Ehmann von hier
w verantworten . Er halte in mehreren hiesigen Gaststätten
Zechbetrügereien begangen und ihm von einem Bekannten an -
oertraute Gegenstände verkauft und verpfändet Unter Ein -
cechnung einer sriiheren Strafe verurteilte ihn bas Amtsgericht
zu insgesamt zweieinhalb Jahren Gefängnis sowie SO RM . Geld¬
liche . — Der 29jährige Johann Eisinger , der 3üjähr >ge Karl
Lisinger , beide aus Hockenheim , und der 39jährige Philipp Roich
aus Plankstadt hatten nachts aus der Straße Nußheim — Hutten¬
heim gemeinschaftlich siebeneinhalb Zentner Aepsel von den
Bäumen gestohlen . Wegen Diebstahls erhielt Johann Eisinger
drei . Karl Eisinger zwei Monate Gefängnis , während Rösch
mit 60 RM . Kelditraie davonkam

Die Triberger FamtHentragödie vor dem Schwurgericht
! Offenburg , 20 Okt . Vor dem Schwurgericht in Ofsenburg hal -
^ ten sich am Donnerstag der praktische Arzt Dr . Justus Hermann

Wagner aus Triberg und seine Ehesrau Nelly geb . Neuinann .
zu verantworten . Wagner war in ein Verfahren wegen Ab¬
treibung verwickeli und vor den Untersuchungsrichter nach
Ofsenburg vorgeladen worden . Da auch seine Arztpraxis in
Triberg im Jahre 1933 stark zuriickgegangen war beschloß er.
mit seiner Familie aus dem Leben zu scheiden . Der Angeklagte
hatte noch l - Morphiumampullen in seinem Besitz. Er gab
zunächst seinem Kind bann seiner Frau und schließlich sich selbst
eine Spritze Der ärztlichen Kunst gelang es . Dr . Wagner und
seine Frau am Leben zu erhalten , während bas Kind starb .
Wegen der Abtreibung erhielt Dr . Wagner fünf Monat « Ee -
längnis . wegen Totschlags an seinem Kind ein Jahr Gefäng¬
nis . Der Angeklagte wurde aus jrelen Fuß gesetzt und der Haft -
beseht ausgehoben .

Püffe für Saarabsttmmungkberechtigte
DNB . Berlin , 21 . Sept . Amtlich wird folgendes bekannt¬

gegeben :
Reichsangehörigen , die die Ausstellung eines Paffes mit der

Begründung beantragen , daß sie sich zur Abstimmung in das
Saargebiet begeben wollen , wird der Reisepaß von den zustän¬
digen Paßbehörden vom 15 . Oktober 1934 ab gebührenfrei mit
einer Geltungsdauer bis zum 15 . Februar 1935 ausgestellt ,
wenn sie glaubhaft Nachweisen , daß sie abstimmungsberechtigt
sind . Die Glaubhaftmachung kqnn z . B . erfolgen durch Vorlage
einer Bescheinigung

as der saarländischen Abstimmungsbehörde , Zag der Antrag¬
steller in die Abstimmungslisten eingetragen oder sein Antrag
auf Eintragung in die ALstimmungsliste bei der saarländischen
Abstimmungsbehörd « eingegangen ist ;

bj der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnsitzes »Polizei ,
reoier oder Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller in die
Caarkartei eingetragen ist.

streitcs von Kirche und Staat , er stellt dem universalistischen
Gedanken des Mittelmeerbereiches die völkische Reichsidse des
deutschen Menschen gegenüber und hält die ganze dialektische
Auseinandersetzung in dauernder Berührung mit unferm
jetzigen Zeitgeschehen , das in vielen gemergelten Sätzen gül¬
tigste Sinndeutung gewinnt . Vom Standpunkt praktischer Theä -
tererfordernisse aus düZsen allerdings zweierlei Einwän - e nicht
verschwiegen werden . Deren einer betrifft die etwas redselige
epische Breite des an die 4 Stunden währenden Stisckes , ihr
anderer die augenfällige Bemerkung , daß wir eigentlich zwei
Dramen vor uns haben , das Gregors und das Heinrichs . Beide
kämpfen weniger gegen einander als wider sich selber , woritz ,
wie darqetan wurde , der König weitaus besser besteht als der
Papst , wenngleich die letztgenannte Figur ungleich überzeugen¬
der und fesselnder geriet als jener .

Felix Baumbachs U r a u f füh r u n gs - 2 n sz e n re -
rung brachte dem Staatstheater und seinem Schauspiel
einen vom vollbesetzten Hause dankbegeistert hingenommenen
Ehrenabend ein . Mit Hilfe der einen raschen Szenenwechsel
ermöglichenden Drehbühne und der schlicht-monumentalen , zeit -
und stilkunoigen Bühnenbilder H . G . Zirchers , sowie der
feinsinnigen Kostümentwürfe M . Schellenbergs forderte
di« eindringliche Regie — eine Riesenarbeit — allen Edel¬
gehalt des Werkes in sorgsamster Vortragskunst und szenischer
Bildnerkraft zutage . Nur ersetze man den allzugewöhnlichen
Lausteppich im Konzilsaal . St es . Dahlen ließ an seinem
impulsmüßig gespielten Papst Gregor zäh -fanischen Eifer , kalt¬
rechnende Staatsklugheit , leidenschaftliche Jnnenglut , psychische
Zerrissenheit und visionäre Entrückung spüren . Paul Hierls
König Heinrich erhellte in nicht durchweg genug starklebiger
schauspielerischer Einfühlung die Wesenswandlung und Reife¬
werdung dieser an sich geradliniger angelegten Herrschergestalt .
Bewundernswert ist allein schon die Gedächtnisleistung der
zwei Hauptdarsteller . Als lebenskräftige , heroisch aufragende
Papstmutter Lucilla trug Marie Frauendorfer die viel¬
leicht vollkommenste Szene ( Chorloge in der Salvatorkirche ) der
Dramendichtung . U . v . d . Trenck (Kurialprälat Onefimosi
Lola Ervig (als Markgräfin Mathilde von Toscana ziem¬
lich schwach », Frrtz Herz (als sprechmeisterlicher Domherr Ro¬
land oo » Parma ) . E l f r i e d eXP a u st (als Königs Gattin
Bertr ) , Marga Klas ( Heinrichs eifersüchtig - mordgierige
Geliebte Meide ) und Joach . Ernst ( Gottfried von Loth¬
ringen », P . R . Schulze ( Otto von Nordheim ) , wie auch K .
Mathias , Alf . Kloeble , P . Gem »recke , P . Müller
und Otto Kienscherf konnten sich aus der schier unüber¬
sehbaren Personenmenge schärfer herausheben .

Einleitend hielt Ministerialrat Otto Laubinger , der
Präsident der Reichskheaterkammer . eine inhaltsreiche Ansprache

^

über die Ausgaben der Schaubühne im Dritten Reiche .
Dr . Rudolf Raab .



SmderkoW« der Gmlapelle MII deö dMlschen
ArbMSdieiisles.

Am Samstag , den 20 . Oktober 1934 veranstaltete die Ean -
kapelle XXVII des deutschen Arbeitsdienstes in der hiesigen
„Festhalle " ein großes Sonderkonzert , welches sich eines derart
guten Zuspruches erfreute , daß Hunderte keinen Einlaß mehr
finden konnten , da alle Plätze ausverkauft waren und sehr viele
sich mit einem Stehplatz begnügen mußten . Der große Saal
unserer Festhalle , dessen geschmackvolle Dekoration sehr gut ge¬
fiel , sah in dicht gedrängter Fülle eine frohgestimmte Zuhörer¬
schar , die in wahrer Volksgemeinschaft alle schaffenden Stande
unseres Volkes in sich vereinte und die in freudiger Erwartung
den musikalischen Genüssen entgegenharrte . Um es gleich vor¬
weg zu nehmen , sie wurden nicht enttäuscht ; unsere Gaukapelle
hielt nicht nur . was sie versprochen hatte , sondern übertraf sich
selbst und wuchs über sich hinaus , sodaß ihre Leistungen wohl
nicht mehr so leicht zu übertreffen sein dürften . Man wußte
nicht, was man mehr bewundern sollte, das Können des Herrn
Musikmeisters Vogel , der schmissig und mit feurigem Elan
den Dirigentenstab handhabte und mit Sicherheit seine Kapelle
über all die vielen Klippen und Schwierigkeiten der einzelnen
Tonwerke brachte und sie so zum vollen Erfolg führte , oder die
Kunst seiner wackeren Musikerschar, von der jeder einzelne seine
treffliche Schulung durch die sichere Beherrschung seines Instru¬
mentes bewies und die nicht endenwollende Beifallsstürme , die
in solcher Stärke wohl noch nie unsere Festhalle durchtosten,
zeigten Herrn Vogel und seiner Kapelle , wie die Zuhörerschaft
die Darbietungen aufnahm , sodatz man in Abwandlung eines
bekannten Volksliedes ihre Gefühle am besten in die Worte
kleiden kann :

„Und das hat mit ihrem Spielen die Gaukapelle getan !"
Mit militärischer Pünktlichkeit eröffneten um 20 .15 Uhr die

weihevoll -getragenen Klänge der „Treueschwur -Festklänge" von
Kistler das Konzert , dessen erster Teil den Meisterwerken klas¬
sischer Musik Vorbehalten war . Die Ouvertüre zu „Rienzi " von
Wagner , mit dem machtvollen An - und Abschwellen, in präch¬
tiger Art zum Vortrag gebracht, die Fantasie aus der Oper
„Freischütz " von Weber , die den Baßstimmen Gelegenheit bot,
sich auszuzeichnen , und die Ouvertüre znr Oper „Wilhelm Tel!"

von Rossini, mit ihren choralartigen Klängen u . dem feinen ,
zarten Oboesolo, wurden mit vollendeter Meisterschaft zu Ge¬
höre gebracht und bezeugten mit Sicherheit die hohe künstle¬
rische Stufe unserer Gaukapelle in der Interpretation klassischer
Tonwerke . Die ausgezeichnete Instrumentierung der Gau¬
kapelle kam beim Vortrag der obengenannten Werke voll und
ganz zur Geltung und fanden diese ob der fein - nüancierten
Art ihrer Ausführung u . der dynamisch-ausgeglichenen Klang¬
schattierung bei den Zuhörern , die in stummer Ergriffenheit
die ihr in so wunderbarer Weise dargebotene Schönheit klassi¬
scher Musik in sich aufnahm , herzlichen u . wohlverdienten Bei¬
fall , der von Musikmeister Vogel mit dem „Saarlied " quittiert
wurde . Das „Badische Arbeitsdienstlied " von Hurrle , kompo¬
niert für Instrumentalmusik von Musikmeister Konrad Vogel,
wobei die Anwesenden durch kräftiges Mitsingen desselben ihre
Verbundenheit mit unscrm Arbeitsdienst , der stolzen Armee
des Friedens und der Arbeit , bekundete, sollte eigentlich pro¬
grammgemäß den 1 . Teil abschließen : jedoch war Herr Vogel
gezwungen , um den immer wieder aufrauschenden Beifallssturm
einigermaßen abebben zu lassen, den „König - Karl - Marsch"

außerprogrammgemäß spielen zu lassen, mit dessen wuchtigen
Klängen der 1 . Teil nun abschloß .

Nach kurzer Pause folgte der zweite Teil des Programms ,
der auf Marsch- und populäre Unterhaltungsmusik abgestellt
war und gleich zu Beginn den schneidigen, immer gern gehör¬
ten Fanfarenmarsch „Hie gut Brandenburg " von Hemion
brachte . Heller Stolz flammte aus den Augen aller Zuhörer ,
als der Paukenschläger und die Fanfarenbläser strammen
Schrittes aufmarschierten . Und nun heben und senkten sich die
Schlegel in den Fäusten des Paukenschlägers im scheinbar regel¬
losem Wirrwarr und doch immer wieder im rhythmischen Takt
der Musik exakt und schneidig erfolgte das An- und Absetzen
der Fanfaren durch die Bläser und durch den Saal schollen die
Klänge dieses schneidigen Fanfarenmarsches , dessen straff -dis¬

ziplinierte Ausführung unserer Gaukapelle zur Ehre gereicht
und welcher auch von einer Militärkapelle wohl nicht hätte
besser dargeboten werden können. Der hierauf einsetzende Bei¬
fallssturm kam erst lange , nachdem bereits schon wieder die als
Dreingabe erzwungene „Kreuzritter -Fanfaren " verklungen war ,
zum Verstummen . Das folgende Potpourri aus der Operette
„Der Vogelhändler " von Zeller fand mit seinen schmeichelnden
Klängen und dem köstlichen Intermezzo , in welchem das Vogel¬
gezwitscher naturgetreu nachgeahmt wurde , besonders guten
Anklang bei dem beifallsfreudigen Publikum , gleich wie das
sich anschließende Charakterstück „Lenz" von Hildweis , in wel¬
chem durch das Glockenspiel die Melodie untermalt wurde . Die
prickelnden Weisen des Walzers „La Barcarolle " nach Motiven
der Offenbach'

schen Oper „Hoffmanns Erzählungen " von Fe-
tras schuf eine glänzende Stimmung bei Jung und Alt . Diese
wurde noch erhöht durch den anschließenden Vortrag des Me¬
lodienkranzes von Komzack „Lustiges Wien "

, in welchem in
bunter Folge und wechselnder Variation die flüssig - weiche Me¬
lodie des unsterblichen Wiener -Walzers , die schönen Weisen der
Volkslieder , die im alt - österreichischen Volkstum wurzeln , und
am Schlüsse die zügigen Rhythmen des Kärtner -Lieder -Marsches
vereint sind . Das „Echlachtenpotpourri " von Müller , das gleich
einem Blütenkranz all die schönsten und bekanntesten unserer
Volks-, Vaterlands - und Soldatenlieder vermischt mit unfern
alten , schneidigen Armeemärschen in sich birgt und in welchem
die Imitation des Schlachtenlärms durch Abschießen von Knall -
korken gut gelang , fand durch seine prachtvolle Aufführung
wohlverdienten Beifall und leitete , nachdem sodann der als
Dreingabe gespielte „Helenenmarsch" verklungen war , zum
Höhepunkt des Abends , zum „Großen Zapfenstreich" über . Die
straffschneidige Haltung , welche unsere Gaukapelle und der
Eau -Spielmannszug unter der Leitung des Tambourmajors
Knurr schon beim Aufmarsch zeigte, rief Hellen Jubel bei den
Zuhörern hervor , der am Ende zu einem wahren Beifallsorgan
anschwoll. Worte vermögen kaum die Eindrücke wiederzugeben ,
die während der Aufführung des Zapfenstreiches all die Zu¬
hörer beseelten, sei es als die weihevollen Klänge des Chorals
„Ich bete an die Macht der Liebe" an ihr Ohr drangen oder
als am Schluffe unsere Nationalhymnen wuchtig emporrausch¬
ten . Diese beiden durch Blut geheiligten Nationallieder , die
rückschauend in unfern Herzen Erinnerungen wachriefen , so¬
wohl an jenen 20 . Oktober 1914 , an dem bei Langemarck auf
Flanderns Fluren deutsche Jugend niit dem „Deutschland -Lied"
auf den Lippen in den Tod stürmte , als auch an jene
Tage , in denen Horst-Wessel sein junges Leben opferte als Bau¬
stein zum dritten Reich. Der erst Nach geraumer Zeit einsetzende
Beifallssturm veränlaßte Herrn Vogel den „Badenweiler -
Marsch"

, den Lieblingsmarsch unseres Führers , als Dreingabe
zu spielen und als , nachdem die Kapelle bereits schon aus¬
marschiert war , der Beifall immer noch nicht enden wollte ,
folgte sodann als nochmalige Dreingabe der „Bayerische Zapfen¬
streich "

, dessen Klänge dem Abend einen würdigen Abschluß
verliehen .

Und nochmals rauschte der Beifall dröhnend auf , als Herr
Gauarbeitsführer Helff . welcher mit Stabsleiter Allmen¬
dinger und anderen Amtsleitern des deutschen Arbeits¬
dienstes und Herr Bürgermeister Dr . Lingens , der gleich¬
falls dem Konzert beiwohnte , Herrn Musikmeister Vogel ihre
Glückwünsche zum Erfolg der Gaukapelle aussprachen .

In unserm Dank für die schönen , frohen Stunden an Herrn
Vogel und seine wackere Musikerschar, die sie uns Allen bei
ihrem heutigen Konzert schufen , flechten wir auch zugleich un¬
fern Dank an Herrn Bürgermeister Dr . Lingens ein . durch
dessen Initiative unser Arbeitsdienstlager hier zustande kam,
und nicht minder an Herrn Gauarbeitsführer Helff , der der
Gaukapelle Durlach als Standort zuwies , zumal uns doch erst
hierdurch solch frohe , schönen Stunden beschieden sind .

Unserer Gaukapelle wünschen wir bei ihrer weiteren Tätig¬
keit vollen Erfolg und alles Gute und freuen uns heute schon
auf ihr nächstes Konzert . In diesem Sinne Herrn Vogel und
seinen Mannen ein „baldiges Wiederhören !".

SWS «Ktavt Mw Land
Durlach , 21 . Okt. Auf der Bahnstrecke Grötzingen -Iöhlingen

wurde auf dem Bahnkörper eine männliche Leiche gefunden . Ob
ein Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt , muß durch Er¬
hebungen festgestellt werden .

Karlsruher Polizeibericht vom 22. Oktober 1934.
Am 20. Oktober 1934 um 11,20 Uhr brach in Durlach beim

Umwenden eines Pferdefuhrwerks die Deichsel . Der Fuhr¬
mann . welcher vom Wagen abspringen wollte , blieb hängen ,
wurde eine Strecke geschleift und überfahren . Er wurde schwer
verletzt in das Krankenhaus Durlach cingeliefert .

Der To- ans den Schiene«
DNB . Mannheim . 22 . Okt. Am Montag vormittag V «8

Uhr wurden zwischen den Stationen Friedrichsfeld und Wieb¬
lingen im dichten Nebel 4 Streckenarbeiter , die durch einen
Sichcrheitspojten vor einem herannahenden Zug gewarnt wor¬
den waren , von dem Pcrsonenzug Heidelberg -Mannheim über¬
fahre « und getötet . Sie waren anscheinend aus ein falsches Ee-
lris getreten . Die Verunglückten sind : Rottenmeister Sritz,
Sicherungsposten Schmitt und die beiden Arbeiter Strühl und
Hilsheimer .

Durlach , 20 . Ott . Der heutige Schweinemarkt war befahren
mit 60 Läuferschweinen und 134 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden 45 Läuferschweine und 120 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läuferschweine 30—40 ^6 , per Paar Ferkelschweine
18—24

Das Wetter
für Dienstag

Da die Wetterlage wieder in stärkerem Matze von Hoch -
drull beeinflußt wird , ist für Dienstag mehrfach aufheitern¬
des Wetter zu erwarten . . . . . . . . . . .

Amtes Allerlei
Rückzahlung der Telcphongebiihren — in Chikago

Die Lhikagoer freuen sich. Sie kommen ganz plötzlich zu Geld,
Nachdem jahrelang gegen die Telephongejellschafr von Lhikag«
ein Prozeß geführr wurde , ist diese jetzt vom Obersten Gerichts¬
hof der Vereinigten Staaten verurteilt worden , ihren Fern¬
sprechteilnehmern die in den letzten Jahren zu viel erhobenen
Gebühren zurückzuzahlen . Eine bittere Pille für die Telephon-
gesellsck>aft . höchst erfreulich für den Teilnehmer , dem jetzt ein
Scheck über mehr oder minder viele Dollars ins Haus gesandt
wird . Alles in allem erhalten die Chikagoer Fernsprechteilneh¬
mer die hübsche Summe von 20 Millionen Dollar . Mit dem
Prozeß ist nun auch der Streit um die Höhe der Tarife « t-
schieden. Nach dem Urteil muß die Telephongesellschaft ihre
Tarife um jährlich 20 000 Dollar ermäßigen . Das Telephonieren
wird den Chlkagoern von jetzt ab ein besonderes Vergnügen
sein . Noch mehr aber freuen sie sich bestimmt, daß sie nicht nur
di« zu viel gezahlten Gebühren , sondern auch noch die Zinsen
siir diese Beträge zurückerhalten.

Die größte Lutherbild -Sammlung der Welt
RDV . Die Lutherhalle zu Wittenberg , die aus Anlaß der

400jährigen Wiederkehr des ersten deutschen Bibeldrucks eine
besondere Bibelausstellung veranstaltet , besitzt auch die größte
Lutherbild -Sammlung der Welt . Sie umfaßt 2400 Stücke und
enthält neben den bekannten Lranachschen Originalen der Jahre
1520 bis 1546 und zeitgenössischen Lutherbildern von Aldegre -
ver , Altdorfer u . a . Nachbildungen späterer Zeit bis zur Gegen¬
wart sowie die Totenmaske .

Die Jugend unro großer
Nach Untersuchungen, die deutsche Schulärzte angestellt haben,

lst der Längendurchjchnitt der deutschen Schulkinder um etwa
5 bis 6 Zentimeter gestiegen. Außerdem wurde sestgestellt . daß
im Zusammenhang mit diesen Wachstumserscheinungen die Ge¬
schlechtsreife der Kinder früher eintritt . Damit wäre , wenig¬
stens physisch, bewiesen, daß die jetzt Heranwachsende Generation
ihren kleineren Eltern buchstäblich „über den Kopf wächst".

Der schlagfertige Napoleon
Napoleon der Erste , der bekanntlich von kleiner Statur war .

suchte einst aus dem Schloß eines seiner Generale in dem Li -
bliothekszimmer ein Buch , das in der obersten Regalreihe stand.
Der baumlange General , der Napoleon um mehr als Hauptes¬
länge überragte , wollte dem Kaiser behilflich sein . „Majestät"
sagte er . „ ich werde es Ihnen reichen, ich bin großer ." Worau!
Napoleon , der den Inhalt einzelner Worte wohl eknzuschätzen
wußte, spitz erwiderte : .. . . . länger meint Er, aber gib Er her."

Sin nettes Früchtchen
Ein vielversprechender junger Mann ist ein Jüngling aus

Klausenburg , der bei seiner Reifeprüfung surchgefallen war
und sich jetzt bei der Wiehctholuug der 'Prüfung durch einen
„Strohmann" vertreten ließ . Sein bester Freund unterzog sich ,
ohne daß die hohe Prüfungskommission etwas merkte , der Nach
Prüfung mit Auszeichnung, und der ganze Schwindel wäre nicht
herausgekommen , wenn nicht ein Mitschüler „gepetzt " hätte .
Für den Verrat wollten die Mitübiturienten den Angeber lyn¬
chen, und nur die Polijei konnte ihn vor ihrer , ^ui in Sicher-
beit bringen .

Hartnäckiges Glück
Nicht allen Erdenbewohnern ist das Glück mit solcher Treu «

hold wie dem Buchdrucker Georg Farkas in Budapest . Zwar hat
er keine Arbeit Aber er braucht trotzdem nicht zu hungern . E,
hat nämlich sehr viel Glück im Spiel . Zunächst gewann er in de,
ungarischen Klaffenlotterie die stattliche Summe von dreißig¬
tausend Mark . Damit läßt sich gewiß eine ganze Weile gut leben.
Aber solch spießbürgerliche Erwägungen lagen dem wackeren
Buchdrucker völlig fern . Er verfuhr bei der Ankurbelung de ,
Wirtschaft weil energischer. Er kaufte sich zunächst einmal einen
ganz feudalen Stadtpelz , obwohl die Sonne noch warm vom
Himmel lachte. Dann siedelte er aus feiner kümmerlichen Woh¬
nung in ein vornehmes Hotel über . Natürlich wurde auch ein
ansehnlicher Kraftwagen erworben sowie ein Chauffeur einge¬
stellt. Und dann machte Georg Farkas es sich zur Hauptaufgabe ,
alle die schönen Rebengewächse der Heimat ausgiebig zu studie¬
ren . Unter diesen Umständen kann es nrcht wunder nehmen,
wenn der neue Reichtum schnell zerrann . Es kam hinzu , daß der
ehemalige Buchdrucker wie wohl jeder Emporkömmling stets
mit höchster Geschwindigkeit fuhr . Er mußte sich daher gegen
zahlreiche Schadenersatzforderungen wehren und ebensoviel Po -
lizeistrafen bezahlen . Wie gewonnen — so zerronnen . Aber in
einer Hinsicht war Georg Farkas doch ein vorsichtiger Mann
gewesen: Bevor er daran gegangen , den Gewinn zu verjubeln ,
hatte er zehn neue Lose der ungarischen Klaffenlotterie gekauft.
Und als er nun so weit war , daß er von jenen 30 000 Mark nur
noch einige Pfennige besaß, stellte es sich gerade zur rechten Zeit
heraus , daß die neuen Lose einen Gewinn von zehntausend
Mark eingebracht hatten . Diesmal scheknt sich der Liebling der
Fortuna jedoch zu einer solideren Lebensauffassung bekehrt zu
haben . Er will sich mit dem zweiten Gewinn eine neue Existenz
ausbauen . Daß er sich zuvor noch eine Anzahl Lose gekauft hat
— wer wollte ihm das verübeln !

Eine Elch-Farm in Ostpreußen
In der Försterei Meyruhnen bei Seckenburg in Ostpreußen

wird jetzt eine Elchfarm errichtet . In dieser Farm an der Ost¬
küste des Kurischen Haffs sollen Elchkälber aufgezogen werden,
die später in die Schorfheide und die Waldgebiete des Darß
verpflanzt werden.

Mchekschau
„Wir sind noch nicht, und wissen, warum wir noch nicht sind .

Wir streben aber und wollen werden ." Dies vielahnende , „de¬
mütige " und zugleich „stolze " Wort Herders , das vor bald 150
Jahren geschrieben wurde , in einer Epoche , wo Deutschland
kaum mehr war als ein geographischer Begriff , wo sich bei uns
ein gemeinsames Nationalgefühl erst schüchtern zu regen be¬
gann und eben die Morgenröte unsrer klassischen Literatur auf¬
leuchtete, ist programmatisch dem wiederum als erster unter
seinen Gefährten erscheinenden Reclamschen Alma nach
für das Jahr 1935 vorangesetzt. Das gewählte Motto be¬
hält nach Ansicht des Herausgebers Konrad Nußbächer
heute in verstärktem Sinne seine Geltung , nur daß es zu dem
idealen Vermächtnis der Eoethezeit die ungeheuren realen
Forderungen unsrer Gegenwart miteinschließt . Im Zeichen des
Herderschen Leitspruches möchte der neue Verlagsalmanach
Zeugnis oblegen von dem Schaffen geistiger und künstlerischer
Kräfte , die dem Ziel der deutschen Volkwerdung lerdenschaftlich
verpflichtet sind . „Deshalb geht sein Bestreben darauf , in der
Mannigfaltigkeit der verschiedenen Lebensgebiete eine einheit¬
liche Gesinnung deutlich werden zu lassen .

" Formedle und er-
lebnisgründige Lyrik haben Ruth Schaumann , Josef
Weinheber ( „Drei Oden" ) , Martin Damß , Fritz Diet -
trich und Otto Heuschele beigesteuert . Die Ballade
vertritt außer ihrem derzeitigen Meister Börries von
Münchhausen ein großangelegtsr , sprachgemeißelter und
erweckender Zyklus Peter Hägens , betitelt „Straßen
gehen ins Land "

. Vom Niederbruch des Kriegsausganges
und der Nachkriegsjahre ringt sich hier die junge Frontkämpfer¬
generation durch Sumpf und Not zum Dritten Reiche Adolf
Hitlers empor . Gewaltiges Naturgeschehen und zarte Seelen¬
regung bindet Hans Friedrich Bluncks bisher unveröffent¬
lichte Novelle „Dammbruch " ineinander . Erlesene Aus¬
schnitte aus gerade der Öffentlichkeit übergebenen Romandich¬
tungen bieten „Der germanische Krieg "

(aus Gerhard
Bohlmanns weitgespanntem Diokletian -Roman „Der
vergessene Kaiser " ) u . „Streit im Hause Jring "

(aus der gleichnamigen Erzählung Toni Rothmunds ) . Den
Weltkrieg und die Jahre nachher berühren eindruckskräftige
Prosastllcke von Rich. Euringer , Eerh . Menzel und Alfr .
Hein (z . T . aus der bedeutsamen Sammlung „Kampf "

, die
„Lebensdokumente deutscher Jugend " vereinigt ) .
Eine beziehungsreiche „Legende um den Freiherrn
von Stein "

, genannt „Das Märchen " erfand Robert
HohIbaum . Heinz Kindermann hat Triftiges zu sagen
über die „U m w e r -tu n g des deutschen Schrifttums " .
Und Johann von Leers entscheidet in einem verständigen
geschichtlichen Essai die schicksalsschwere Frage „Wer hatte
recht — Friedrich Barbarossa oder Heinrich der
Löwe ?" dahingehend , daß beide „große deutsche Führerpersön¬
lichkeiten" waren , die „strandeten , weil unser Volk seinen eige¬
nen Aufgaben immer wieder entfremdet wurde "

. „Vom in¬
neren Leben der Natur " weiß ein so Kundiger wie
Edgar Dacque Wesentliches zu berichten , eine meisterliche
Schilderung der „Insel Rügen " gelangt als hochwertiges
Kapitel der „Naturgeschichte des deutschen Vol -
k e s" zum Abdruck , welches Hauptwerk der heimischen Volks¬
kunde bei Reel am nächstens neuaufgelegt wird . Außerdem
bekommt man eine fesselnde Probe des geistvollen Brief¬
wechsels Cosima Wagner - H . St . Chamberlain
dargereicht . Bilder und Porträts schmücken wie sonst
den buchtechnisch gewohnt vorzüglich ausgestattetcn Verlags -
Almanach.

Gleichzeitig legt Reclams Universal - Vibliothek
eine von dem Freiburger Prof . Frhr . v . Schwerin besorgte
Neuausgabe des Sachsenspiegels , d . h . seines für uns
wichtigeren Teils , des Land rechts , vor , und zwar im Ori¬
ginaltext nach einer gemeinverständlichen mitteldeutschen
( Merseburger ) Handschrift . Erläuternde Anmerkungen und ein
zureichendes Wörterverzeichnis machen es fortab jedermann l"

möglich, das lebendige völkische Recht an seiner reinsten Quelle
aufzusuchen. Dr . Rud . Raab .
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Pflichtspiele der süddeutschen Fußballgaue

Kau Württemberg: Stuttgarter Kickers — Union Bockingen
1 :3

" SvB . Feuerbach — Ulmer FV . 94 2 :1 , SpFr . Eßlingen ge¬
gen SpFr . Stuttgart 2 .1 , 1 . SSV . Ulm — Stuttgarter Sport¬
klub 2 :4.

Ka» Baden : SpV . Waldhof — Freiburger FL . 1 :1 , VfL.
Neckarau — Mannheim 08 4 : 1 , Germania Karlsdorf — FL .
Psvrzheim 0 :2 , VfB . Mühlburg — Karlsruher FV . 1 :0.

Gau Bayern : SpVgg . Fürth — Wacker München 1 :0 , Bayern
München — FC . Schweinfurt 2 :2 , ASV . Nürnberg — Schwaden
Augsburg 4 :Z , 1860 München — SpVgg . Weiden 7 : 1 , BL .
Augsburg — 2ahn Regensburg 1 :2.

k^lu Ssidwest : Wormatia Worms — Phönix Ludwigshafen
1 :1 , FK . Pirmasens — Saar 05 Saarbrücken 7 :0 , FL . Kaisers¬
lautern — Kickers Osfenbach 7 :0 , FSV . Frankfurt — Eintracht
Frankfurt 3 :3, SpFr . Saarbrücken — Union Niederrad 6 . 1.

Pflichtspiele der württembrrgischen Bezirksklasfe
Unterland: Heilbronner SpVgg . — SpV . Heilbronn 96 1 :1 ,

FP Kornwestheim — PfB . Ludwigsburg 2 :2 , SpV . Neckarjulm
gegen VfB . Sontheim 2 :3, Germania Bietigheim — FV . Zuffen¬
hausen 0 :0 , SpVgg . Prag — Sportfreunde Lauffen 4 :0 .

Stuttgart : SpVgg . Bad Cannstatt — TSV . Vaihingen 3 :1,
PW . Egisburg — FP . Mettingen 5 :3 , MTV . Jahn Stuttgart
gegen SpVgg . llnterlurkheim 2 :1 , FV . Backnang — TSV . Mün¬
ster 4 :0, SpV . Winnenden — ASV - Vatnang 5 :1.

Hoheuzollern : SpFr - Tübingen — FL . Tailfingen 1 :2, SpV .
Metzingen — FV . Nürtingen 0 :2 , SpPgg . Truchtelsingen gegen
SpV Reutlingen 1 :4, FGej . Hechmgen — SpVgg . 03 Tübingen
2 :3 , TG . Balingen — FV . Ehingen 1 :2.

Schwarzwald: SpVgg . Trossiagen — SpV . Spaichingen 6 :0 ,
SC . Schwenningen — SpVgg . Schramberg 4 :0 , FP . Tuttlingen
gegen VfR . Schwenningen 1 :2 , SpPgg . Oberndorf — FV . Rott¬
weil 1 :0 , SpVgg . Freudenstadt — Kickers Lauterbach 9 :0.

Ppdenfee: FC . Mengen — VfV . Friedrichshafen 2 :1 , FV . Ra¬
vensburg — SpV . Weingarten 0 :2 , FC . Lindenbcrg — Wacker
Biberach 3 :2 , FC . Wangen — Olympia Laupheim 2 :5.

Alb : Normannia Gmünd — VfR . Aalen 0 :4 , VfR . Heiden¬
heim — FC . Eislingen 5 :1, FC . Eiengen — Eintracht Neü -Ulw
5 :3, TSV . Kirchheim — SpV . Schorndorf 3 :3 , Kickers Vöhrin
gen — FV . Geislingen 2 :0 .

'

Pflichtspiele der badischen Gauliga l

Sp . Gew . Une. Verl . Tore Punkte
F . C. Freiburg . . . . 6 3 3 0 10 : 4 9
V . F. L .Neckarau . . . 5 3 2 0 16 : 6 8
F . C. Pforzheim . . . 4 3 1 0 13 : 3 7
SP . B . Waldhof . . . 4 3 1 0 10 : 3 7
PhönixKarlsruhe . . 5 1 3 1 10 : 6 5
B . F . R . Mannheim 3 1 2 0 11 : 8 4
V . F . B . AWHlburg . 5 1 2 2 7 : 12 4
Karlsruher KB . . . 6 0 3 3 4 : 7 3
Germania Karlsdorf 6 0 2 4 2 : 13 2
08 Mannheim . . . . 6 0 1 5 5 : 26 1

SV . Waldhof - FC. Freiburg 1 : 1.
Das bedeutsamste Treffen der badischen Eauliga endete etwas

iiberraschungsgemäß mit 1 : 1 . Bei prächtigem Herbstwetter hat¬
ten sich nahezu 8000 Zuschauer zum Kampfe um die vorläufige
Tabellensphrung eingefunden . Beide Mannschaften lieferten
sich hierbei einen mitreißenden und spannenden Meisterschafts¬
kampf , in dessen Verlauf man von den Freiburgern auf das
angenehmste überrascht wurde . Die Käste operierten diesmal
ohne die bis jetzt bewährte Defensivtaktik und lieferten dem
vorjährigen Meister eine jederzeit ausgeglichene Partie . Das
Spielgeschehen war sehr abwechslungsreich und brachte stets
spannende Situationen vor beiden Gehäusen . Technisch waren
wohl die Waldhöser etwas besser , aber temperamentvoller und
schneller mit prächtigem Kampfgeist sind dagegen die Frei¬
burger Beim Gastgeber lieferte Siffling eine glänzende Auf¬
bauarbeit als Mittelläufer . EiM hervorragende Leistung von
ihm bringt den Waldhösern durch Billmeier in der 38. Mi¬
nute den Führungstreffer . 2n der Folgezeit sieht es oft sehr
böse vor dem Tore der Platzherren aus . Aber dann fällt doch
der Ausgleich , als ein prächtig hereingegebener Freistoß von
Peters in wundervollem Hochsprung ins Netz befördert wurde .
Nach Halbzeit drückten die Waldhöser stark aufs Tempo , sodaß
auch eine leichte Ueberlegenheit unverkennbar war . Freiburgs
vorzügliches Abtwehrtrio erwehrt sich heldenhaft der erhöhten
Angrifsstätigkeit des Meisters . Die letzte Viertelstunde sieht
noch immer die Platzherren stark in Angriff , aber alles scheitert
an der stabilen Abwehr der Gäste, sodaß es beim 1 : 1 bleibt .

VfB . Mühlburg - KFV . 1 : 0.
Der dritte Karlsruher Lotalschlager brachte wiederum 4000

Zuschauer auf die Beine , vor deren Augen sich ein 90 Minuten
lang interessantes Eaupflichtspiel abwickelte. Das Spiel war
ungeheuer lebendig , blitzschnell wechselten die Kampfbilder und
öfters belohnte verdienter Beifall die technisch hervorragenden
Leistungen beider Mannschaften . Die Mühlburger haben diesen
Kampf ehrlich und redlich verdient für sich entschieden. Sie
spielten mehr als Einheit und hatten fast in allen Reihen
gegenüber dem KFV . ein merkliches Plus . Mühlburg beginnt
mit schneidigen Angriffen und zwingt den KFV . sofort in die
Defensive. Langsam scheint aber auch der KFV . zum Zuge zu
kommen , aber ihr Spiel reicht lange nicht an die Präzision der
Mühlburger Sturmaktionen heran . Die siO. Minute bricht den
Bann , als Ebert , trotzdem er vorher gefallen war . den einzigen
Treffer oes Tages erzielte . In der zweiten Hälfte wurde der
KFV . wesentlich besser , ohne jedoch die prächtige Abwehr der
Platzherren überwinden zu können. Gegen Schluß kommen dann
wieder die Blau -Weißen gefährlich in Vorteil , ohne daß sich am
Resultat noch etwas ändert .

Germania Karlsdorf — FC. Pforzheim 0 :2.
3500 Zuschauer waren Zeuge eines temperamentvollen und

aufregenden Punktekampfes , der von den Pforzheimern wohl
mit 2:0 gewonnen wurde , aber bei weitem nicht die Erwar¬
tungen erfüllte , die man sich von den Eoldstädtern gesetzt hatte .
Karlsdorf spielte während der zweiten Hälfte fast durchweg
überlegen . Wäre ihr Mittelstürmer nicht von kolossalem Pech
verfolgt gewesen, so wären die Pforzheimer sicherlich nur mit
einem Punktgewinn nach der Goldstadt gekehrt. Frisch und auf¬
opfernd begannen die Karlsruher den Kamps , sodaß die Gäste
anfänglich ganz aus dem Konzept gerieten . Eine Viertelstunde
lang beranntcn die Platzherren das Pforzheimer Tor . Dann
erst fanden sich auch die Gäste zur einheitlichen Spielweise .

Huber , Fischer und Müller , die treibenden Kräfte des Klub¬
sturmes , überraschen jetzt durch tadellose , präzise Kombinationen .
Die 40 . Min . bringt durch Fischer dem Klub die Führung . Die
zweite Hälfte steht dann die Fortsetzung eines anhaltend span¬
nenden Punktekampfes , der beide Mannschaften gleich verteilt
im Vorteil sieht. Zeilenweise drängen die Karlsdorser stark, so¬
daß der Klub mehr und mehr zur Verstärkung seiner Abwehr
gezwungen wurde . Gegen Schluß , als das Tempo schon merk¬
lich abgeflaut war , gibt Fischer eine feine Vorlage an Huber ,
der das Endresultat herstellt .

VfL. Neckarau — FC. 08 Mannheim 4 : 1 .
Die Lindenhöfer kamen an der Altriper Fähre um die er¬

wartete Niederlage nicht herum . Zwar leisteten die Gäste in
der ersten Hälfte ganz energischen Widerstand , sodaß während
dieser Zeit der VfL . wirklich nicht auf alle Touren kam . Bei
Halbzeit stand der Kampf 2 :0 . Beide Treffer resultierten aus
verwandelten Elfmetern . Der zweite Abschnitt brachte dann
einen völligen Zusammenbruch des Neulings / während nun die
Platzherren erst richtig in Fahrt kamen. Aber wiederum brach¬
ten es die Neckarauer zu keinem Spieltore . Ein Freistoß brachte
die 3 :0-Führung und mit einem weiteren Elfmeter beschließt der
Gastgeber den Torreigen . Kurz vor Schluß kommen die Linden¬
höfer zu dem verdienten Ehrentresser .

Gau Württemberg.

Stuttgarter Kickers .
SP . B . Fenerbach . .
Union Bückingen . . .
Ulmer F .B . .
Stuttg . Sportklub .
S . S . B . Ulm . . . . .
V . F . B . Stuttgart .
SP . B . Göppingen .
SPortfr. Ehlingen .
Sportsr. Stuttgart .

Sp . Gew . Une. Verl . Tore Punkte
6 5 0
5 3 2
6 4 «
6 3 0
6 3 0
6 2 1
5 2 0
5 2 0
5 1 1
6 10

1 18 : 13 10
0 15 : 7 8
2 21 : 17 8
3 13 : 11 6
3 15 : 14 6
3 18 : 16 5
3 10 : 11 4
3 6 : 11 4
3 6 : 11 3
5 10 : 21 2

Stuttgarter Kickers — Union Bückingen 4 :3.
Das mit großer Spapnung erwartete Treffen der württem -

bcrgischen Gaukiga endete mit 4 :ß zugunsten der Kickers , die
somit allein vor dem SV . Feuerbach die Tabelle anführen . In
der ersten Hälfte waren die Kickers leicht tonangebend , während
im zweiten Abschnitt die energievollen Böckinger den Stiel um-
tehrten und böse Situationen vor dem Kickerstor schufen . Die
überraschenden zwei Erfolge der Kickers in den ersten zehn Mi¬
nuten wirkten sichtlich deprimierend auf dje Böckinger, die wäh¬
rend des ersten Abschnittes ziemlich verhalten spielten und alle
Kräfte aus eine anscheinend starke zweite Hälfte konzentrierten .
Bei den Kickers wurde der Sturm durch den norwegischen Ski¬
meister Sörensen verstärkt , der auch ein ganz ansprechendes
Spiel vorführte und tadelloses Verständnis erweckte . Bei der
Pause stand der Kampf 2 : 1 für Kickers . Jetzt erst erwachten
die Böllinger , die nun ihre ganze Gefährlichkeit entwickeln.
Immer mehr werden die Kickers zurückgedrängt. Aber erst die
letzten 12 Minuten bringen noch vier weitere Treffer , somit
einen knappen und glücklichen Sieg der Degerlocher.

SB . Feuerbach - FV . 94 Ulm 2 :1 .
Der große Ausjcheidungskampf im Führich zwischen obigen

Gegnern hatte kaum eine geringere Bedeutung als die Begeg¬
nung in Degerloch zwischen Kickers und Pöckingen. Die Feuer¬
bacher wahrten ihren Nimbus der Unbesiegbarkeit auch weiter¬
hin und verfolgen die Stuttgarter Kickers auf Schritt und
Tritt . Die Ulmer Mannschaft pflegte ein ungemein hartes ,
wuchtiges und zähes Kampfspiel , das ihnen auch dieses Mal
beinahe wieder einen Erfolg eingebracht hätte . Die dauernde
Temposteigerung von Seiten der Ulmer zwang die Feuerbacher
bald zur vollen Hergabe des vorhandenen Könnens . Etwas
überraschend kommen die Platzherren bereits in der 4 . Min .
durch Förschler in Führung . Kurz vor Halbzeit setzten die
Ulmer mit starker Angrifsstätigkeit ein und Hildenbrand schoß
auch eine Flanke zum Ausgleich ein . Die zweite Hälfte sah
Feuerbach fast immer leicht feldüberlegen . Die 20 . Min . bringt
ihnen durch berechtigten Elfmeter den Siegestreffer .

Sportfreunde Eßlingen — Sportfreunde Stuttgart 2 : 1 .
Den entscheidungsvollen Kampf , vom bedrohlichen Tabellen¬

ende wegzukommen gewannen nun doch die Eßlinger dank ihres
neu erwachten Kampfeinsatzes durchaus verdient . 1200 Zu¬
schauer rparen Zeuge eines spannenden und typisch harten
Punkrekampfes . In der 32 . Min . bringt der Rechtsaußen
Zoller endlich die Eßlinger in Führung . Nach dem Wechsel
nützten die Stuttgarter eine Schwäche der Platzherren ge¬
schickt aus und kommen durch Zwicker zum Ausgleich . Lang¬
sam setzen die E.ßlinger wieder Dampf auf und 10 Min . vor
Schluß gelingt dem besten Eßlinger Stürmer Pfisterer der er¬
neute Führungstreffer , der somit den ersten Sieg der Eß¬
linger sicherstellte .

SSV . Ulm — SC . Stuttgart 2 :4.
Uederraschend konnte der Stuttgarter Sportklub auch bei den

gefährlichen Ulmern einen ziemlich klaren Sieg landen . In
der ersten Hälfte ereignet sich ein jederzeit ausgeglichenes Spiel ,
das aber dem Sportklub doch die Führung bringt . Durch Elf¬
meter ziehen die Almer gleich . In gleichmäßigen Abständen
erhöhen dann die Stuttgarter auf 4 : 1 und durch ein weiteres
Tor konnten die Ulmer lediglich die Trefserdistanz verringern .
Schiedsrichter Bock, Trossingen , leitete wirllich zufriedenstellend.
Zuschauer 1800 .

Auch das magere 1 :0 Ergebnis , das der FV . Daxlanden gegen
Spvg . Baden - Baden erfocht, kommt äußerst unerwartet . Vik¬
toria Hagsfeld und Kuppenheim trennten sich 1 :1 , während
Neureur den zweiten Baden - Badener Verein mit 3 :0 klar di¬
stanzieren konnte . Frankonia Karlsruhe zeigte in Durmersheim
endlich einmal wieder gute Leistungen , aber zum Siege reichte
es auch dieses Mal nicht . 2 :2 endete der Kampf . In dieser
Gruppe führt nun der FV . Rastatt relativ vor dem FV . Dax¬
landen mit 2 Punkten Vorsprung die Tabelle an .

Rund um Pforzheim gab es auch neuerdings wieder sehr inte¬
ressante Endresultate . Sensationell klingt die Kunde der neuer¬
lichen Niederlage der Brötzinger Germanen gegen die anschei¬
nend erwachten Durlacher . Auch die übrigen Resultate brachten
so manche unerwartete lleberraschung . So konnte der FV . Nie¬
fern im Lokalkampf gegen Eutingen mit 2 :0 einen schönen Sieg
feiern und in Enzberg kam die Fog . Mühlacker mit 6 :2 zu
der zweiten etwas hohen Niederlage . Auch in Weingarten
leisteten die Förster Germanen hartnäckigen Widerstand . Mir
viel Glück kamen die Weingartener zum knappen 1 :0-Ergebnis .
Eine stürmische Auseinandersetzung brachte auch der Pforzheimer .
Lokalkampf zwischen VfR . und BSC . Mit aller Mühe kamen .
dabei die Rasenspieler zu einem 2 :3-Siege , der sie weiterhin, ?
mit dem klar führenden FC . Virkenfeld relativ auf gleicher ^
Höhe beläßt . . . .. .

Germania Brötzingen — Germania Durläch 3 : 4.
Jdeafes Fußballwetter begünstigte den obigen Punktekampi

beider Vereine . Für die Durlacher , deren wesentlich verstärkte
Mannschaft in ihren Spielhandlungen und in allen Reiyei,
einen frischeren und kampffreudigeren Eindruck erweckte , galt
es den Anschluß an die favorisierte Gruppe nicht zu verpassen,
während die abgestiegenen Gauligisten andererseits ihre füh¬
rende Position nicht einbüßen wollten . So waren die besten
Voraussetzungen für einen interessanten u . spannenden Punkte¬
kampf gegeben, dessen Verlauf in der mit Wucht und Härte ge¬
paarten Kampfesweise beider Mannschaften die hübsche Zu¬
schauermenge stets in Begeisterung versetzte . Auch technisch stand
das Spiel aus ganz beachtlicher Stufe . Eine Trübung erfuhr
der herrliche Kampf nur dadurch , weil der völlig unzuklangliche
Schiedsrichter , Busse, Rastattf dem Spiel in keiner Weise ge¬
wachsen war . Dieser Umstand wirkte innerhalb nnd außerhalb
der Schranken sehr deprimierend , sodaß es manchmal sehr stür¬
misch herging . Der Kampf selbst brachte einen vielverheißenden
und erfolgreichen Auftakt der Durlacher , die . ehe sich die Bröt -
ziuger besonnen hatten , in den ersten 10 Minuten durch präch¬
tige Zusammenarbeit mit 3 :0 davongemgen waren . Von die¬
sem Moment an schlugen jedoch die Käste eine vollkommenver¬
kehrte Taktik ein . Durch ihre plötzliche Defensivtätigkeit über¬
nahmen die Brötzinger mebr und mehr das Kommando , wäh¬
rend der Durlacher Angriff durch diese verkehrte Einstellung
bedingt , völlig zur Untätigkeit verurteilt wurde . So dominier¬
ten die Platzherren säst zwei Drittel des Geschehens durch be¬
wundernswerte Präzision ihrer Zusammenarbeit , ohne jedoch
ihre zeilenweise drückende Feldüberlegenheit zahlenmäßig zum
Ausdruck zu bringen . Heldenhaft kämpften die Durlacher gegen
das technisch gewiegtere Spiel der Brötzinger . Das famose Nb -
webrtrio mit dem ausgezeichneten Beier im Tor schlug sich
glänzend . Jeder einzelne der Mannschaft trua durch letzten
Einsatz dazu bei . den möglichen Sieg flcherzustellen , der , wenn
auch etwas glücklich , doch errungen werden konnte. Durch einen
satten Flachschuß eröffnet Schlagenhof den Torreigen . Wenige
Minuten darauf führt ein famoser Schuß Meiers zur 2 :0-Füh-
rung und eine prächtige Einzellcistung Schmidts brachte den
Germanen den überraschenden 3 :0 Stand . Bis zur Pause kön¬
nen die Brötzinger nur auf 3 : 1 stellen. Mit starker Ueber¬
legenheit der Platzherren beginnt der zweite Abschnitt. Ein
11 -Bieter bringt sie auf 3 :2 heran . Der Ausgleich hängt förm¬
lich in der Luft . Als aber Weber den Germanen ein viertes
Tor brachte war der Bann gebrochen. Rapp konnte dann für
Brötzingen den 3 . Treffer markieren . Ein schöner Kampf , der
den Germanen einen beachtlichen Erfolg brachte, hatte sein
Ende gefunden . H . W.

Spvgg . Durlach-Aue - Spvgg . Söllingen 7 : 2 (3 : 1) .
Spielvereinigung erkämpft die Führung.

Einen klaren Sieg über die spielstarken Söllinger holte sich
die Spvgg . D . -Aue im dritten Heimspiel . Das Spiel lockte bei
dem herrlichen Herbstsonntag eine stattliche Zuschauerzahl auf
den Ritter -Sportplatz , die ihr Kommen nicht zu bereuen hatten ,
nicht nur weil das Spiel einen torreichen Ausgang nahm , scn-
dern auch , weil sich beide Mannschaften in hervorragender
Form zeigten . Die Gäste hätten ebensogut noch 2 oder 3 Tore
schießen können. Die Chancen waren fast gleichmäßig verteilt .
Der Erfolg der Einheimischen resultiert aus der guten Vertei¬
digung und dem heute vorzüglich arbeitenden Sturm , die Elf
in ihrer derzeitigen Aufstellung , wird wieder den gefürchteten
Gegner abgeben , wie in dem Aufstiegsjahr , wenn Wille und
Energie mit dem Können Schritt halten und so uneigennützig
zu spielen fortgefahren wird , wie gegen die ebenfalls gefürch¬
teten Söllinger . Ueberlegunq und Selbstbeherrschung mangelt
noch einzelnen Spielern , die es angeht , mögen die Lehre ziehen
Wer selbst jahrelang auf dem Spielfelde tätig war , weiß ge¬
nau , daß es auch beim schönsten Spiel während den 2 Mal 45
Minuten hitzige Momente gibt , die zur Revanche reizen, das
bringt schon der Kampfcharakter beim Fußballsport mit sich ;
aber gerade die Ueberwindung dieser Momente zeigt erst die
wahre Größe des Sportsmannes . Ueber allem Geschehen aus
dem Spielfelde darf nicht persönliche Befriedigung des Ehr¬
geizes, sondern das Gesamtwohl des Vereins auf Spieler und
Zuschauer beiderseits beherrschen.

Mittelbadens Bezirksklasse .
Sp Gew . Une Verl . Tore Punkte

FC . Birkenfeld . . . . . 5 5 0 0 15 : 5 10
Viktoria Enzberg . . . 6 4 0 2 16 : 6 8
FV . Niesern . . 6 3 2 1 10 : 8 8
VfR . Pforzheim . . . . 3 3 0 0 9 : 3 6
Germania Brötzingen . 5 3 0 2 15 : 8 6
FC . Eutingen . . . . . 6 2 2 2 7 : 5 6
BSC . Pforzheim . . 7 2 2 3 11 : 15 6
FVgg . Mühlacker . . . 6 2 1 3 11 : 12 5
Germania Durlach . . 6 2 1 3 12 : 14 5
FVgg . Weingarten . . 6 2 1 3 7 : 12 5
Germania Forst . . . . 6 1 1 4 6 : 15 3
SC . Pforzheim . . . . 6 0 0 6 3 : 19 0

In der Gruppe West gab es auch dieses Mal wieder eine
Heine Sensation . Wer hätte geglaubt , daß die kampfkräftige
Mannschaft Beiertheims in Rastatt mit 7 :2 klar überfahren , j

Kurz zum Spielverlauf : Das Spiel war reich c.n spannen¬
den Momenten . Die erste Viertelstunde verlief torlos . Dann
gelingt es dem Linksaußen der Platzelf einen seiner früher ge¬
fürchteten Linksschüsse anzubringen , der unter tosendem Bei¬
fall den Weg ins Netz fand . Die Gäste drückten nun auf das
Tempo und kamen wiederholt gefährlich vor das einheimische
Tor . Die schlagfertige Verteidigung im Verein mit dem auf¬
merksamen Torwart ließen aber vorerst einen Erfolg nicht zu.
In Gegenangriffen gelang dem Spvgg . -Sturm , der heute
restlos befriedigte , das 2 . u . 3 . Tor zu erzielen . Vorübergehend
war die Platzelf weiter im Vorteil und zeigte ein gefälliges
Spiel in allen Reihen . Mehrere Eckbälle waren die Ausbeute
dieser Drangperiode . Söllingen gab sich aber trotz dem 3 : 0
Stand noch lange nicht geschlagen, mächtig stemmte sich die kör¬
perlich stärkere Elf gegen die weiteren Angriffe . Düs Spiel
wird wieder ausgeglichener , beide Torwächter bekamen pfun¬
dige Schüsse zu halten . Söllingen stellt noch vor Halbzeit auf
3 :1 . Kann man über die erste Hälfte nur gutes berichten, so
läßt sich dies auf die zweite Hälfte nicht ganz anwenden . Das
Spiel begann zerfahren die Gäste lagen mehr im Angriff .



Wäre tn dieser Spielzeit die Verteidigung nicht voll auf dem
Posten gestanden, so hätte das Spiel leicht eine Wendung neh¬
men können, zumal auch der vor Halbzeit fehlerlos amtierende
Schiedsrichter eine schwache Viertelstunde hatte. Kleine Ur¬
sache, große Wirkung , Mnv sollte cs nicht für möglich halten,
daß wegen einem Einwnrf auf der Mittellinie die Gemüter
aufeinander Hetzen und im Anschluß an diese Kleinlichkeit 2
erfahrene Spieler vom Felde gewiesen wurden. Mitschuld war
allerdings auch die Entscheidung des Schiedsrichters . 2n Zwei -
felssällen ist das beste Mittel der Niederwurf, dann ist jeder
Partei gedient . Mit je lO Mann wurde dann das Spiel zu
Ende geführt . Die Platzelf raffte sich wieder auf und schoß mit
dem 4 Männersturm, auch noch 4 prächtige Tore, während die
Gäste nur noch einmal das Ziel trafen. Hätte das Spiel durch
das erwähnte Vorkommnis keine Trübung erfahren, so hätte
man seine Helle Freude haben können, an der anständigen Spiel¬
weise der alten Rivalen:

Die 2. Mannschaft gewann 4 : L und führt ebenfalls die Ta¬
belle mit einem Torverhältnis von 27 :4 . A.

Tsch. 48 — Polizei-Sportverein Karlsruhe 5 : 9 ( 1 : 5 ) .
Mit diesem Treffen stieg in Durlach ein Spiel wie es an

, Schnelligkeit und Kampfgeist seit langem nicht mehr durchge¬
führt wurde . Die Tsch., die heute unter einem ungünstigen
Stern kämpfte, hatte nicht nötig , dieses Spiel zu verlieren.
Gleich von Anbeginn weg setzte ein Höllentempo ein . Angriff
wechselte mit Gegenangriff ab und beide Torwächter mußten
verschiedene Male in Aktion treten. Hier verwandelt Polizei
Karlsruhe einen Strafstoß und auf der Gegenseite verschießen
Durlachs Stürmer nicht nur den Ausgleich , sondern durch man¬
chen Lattenschuß hätte gerade so gut Tore erzielt werden kön¬
nen . Polizei Karlsruhe trägt Angriff auf Angriff nach ror -
nen und verschafft sich bis zur Halbzeit durch ausgesprochene
Strafstoßtore einen Vorsprung, den die Turnerschaft 46 auch
trotz des sehr aufopfernden Spieles nicht mehr gut ewholcn
konnte.

Mit dem Seitenwechsel wurde der Kampf in unverminder¬
ter Schärfe fortgesetzt, jedoch schienen alle noch so gut cingslei -
tetcn Angriffe an der sehr gut arbeitenden Hintermannschaft
der Polizei, die durch ihre Läuferreihe eine wesentliche Unter¬
stützung erfuhr, zu scheitern. Hinzu kommt noch die einseitige
Beurteilung einer gewissen Regel durch den Schiedsrichter
Steiner , Philippsburg , die bedingt den Erfolg des Schusses
abzuwarten. Was drüben mit dieser Auslegung des Guten zu¬viel getan wurde , um das wurden die Durlacher benachteiligt ,denn nicht weniger als zwei weitere Tore hätten gewertet wer¬
den müssen . Mit dieser Leitung des Spieles , die offensichtlich
eine Benachteiligung der Durlacher darstellte , scheint der ..Un¬
parteiische" eine alte Scharte ausgewetzt zu haben . Die Poli¬
zei -Mannschaft hat mit diesem glücklichen Erfolg zwei wert¬
volle Punkte mit nach Hause genommen , die ihr die Spitze an
der Tabelle verschafften. Hoffen wir jedoch , daß die Tsch. 46
Durlach unter günstigeren Umständen einen Revanchekampf mit
Erfolg durchführen kann , der dann beweisen wird, daß die 5 : 9
Niederlage nicht das rechtfertigt , was sie zahlenmäßig aus¬
drückt . ,

Tsch. 46 II . — Polizei-Sportverein Karlsruhe ll 12 : 6 .

Während Schmidt Hans in seiner Disziplin unter starker
Konkurrenz den 2 . Platz belegen konnte, kehrte Traub Fritzin seiner Uebung mit dem 1 . Preis von dem Hallensportfest in
Offenburg zurück.

*-

§Snf neue Wettrekorde Stucks
Berlin , 21. Okt , Am Samstag fuhr Hans Stuck auf seinem

Autounionwagen aus der Berliner Avus fünf neue Weltre¬
korde . Ueber die 110-Kilometer -Strecke erreichte er den glänzen¬den Stundendurchschnitt von 244,91 Stundenkilometer, während
sein bisheriger Rekord nur 216,823 Stundenkilometer betrug.
Nachstehend die Ergebnisse der alten und neuen Weltrekorde :

1 Kilometer mit stehendem Start 22,30 Sekunden gleich
163,143 Stundenkilometer (bisher 25,17 Sekunden gleich 143,027Stundenkilometer) .

1 Meile mit stehendem Starr 30,84 Sekunden gleich 187,86Stundenkilometer (bisher 35,115 Sekunden gleich 164,990 Stun¬
denkilometer ) .

50 Kilometer 12 :24,6 Minuten gleich 241,73 Stundenkilometer
(bisher 13 :39,255 Minuten gleich 210,712 Stundenkilometer) .

50 Meilen 19 :47,8 Minuten gleich 243,88 Stundenkilometer
(bisher 21 :29,305 Minuten gleich 234,680 Stundenkilometer) .

100 Kilometer 24 :29,8 Minuten gleich 244,91 StundentUome -
ter ( bisher 27 :40,34 gleich 216,823 Stundenkilometer) .

lieber 100 Meilen, 200 Kilometer und eine Runde griff Stuck
seine bisherigen Rekorde nicht an.

TageS-Arrreiger
Montag, den 22. Oktober 1934.

Bad . Staatstheater : „Gregor und Heinrich"
, 19 ' /-—23 Uhr .Skala-Tonfilm-Theater : „Skandal in Budapest "

, 7 u . 8N, Uhr .
Markgrafen-Theater : „Der Polizeibericht meldet "

, 7 u . 8K Uhr .
Kammcrlichtspiele : „Das Schloß im Süden"

. 7 und 8K Uhr.

Weiler und Tod
Eine ausschlußreiche Stattstik — Herz- und Ersatz,

störungen bei Wetterumjchlag
Von Dr . Gottfried Fischer

Es gibt einwandfreies wissenschaftliches Material , das
beweist , daß das Zusammentreffen von Unwohlsein und
Erkrankungen mit gewissen Witterungszuständen keines¬
wegs ein Zufall ist .

«statistisch kann hauptsächlich der Zeitpunkt bewertet wer¬den , an dem der Tod eintritt . Es ist nachgewiesen , daß es
gewisse, hier nicht näher zu beschreibende atmosphärische
Unstetigkeitsschichten gibt , bei denen besonders zahlreicheTodesfälle auftreten . Die Statistik , die an mehreren nam¬
haften Krankenhäusern durchgeführt wurde , umfaßte etwa
17 000 Sterbefälle , für die Tag und Stunde des Todesein -
rritts genau vermerkt wurden . An Hand dieser Daten
wurden Kurven hergestellt, in denen die Durchgänge der er¬
wähnten Unstetigkeitsschichten eingezeichnet wurden . Dies«Kurven ergaben nun die überraschende Tatsache, daß mei¬
stens die Höhepunkte der Sterbefälle mit dem Eintritt ge¬wisser Wirbelwindfronten zusammenfielen. Allerdings wa¬ren diese Wetterperioden nicht für alle Jahreszeiten die
gleichen In den Wintermonaten ergaben nämlich die so¬
genannten Kaltfronten mehr Sterbefälle als die War »fronten , während im Sommer beide Wetterlagen die gis¬
chen Ziffern aufwiesen. Besonders bemerkenswert ist sie
Tatsache , daß Herz- und Gefäßkranke, sowie auch Lungen¬leidende durch die Warm - und Kaltlufteinbrüche im Winter
stärker beeinflußt werden als im Sommer

Ueberhaupt spielt bei Herz - und Eefäßstörungen die Wit¬
terung eine große Rolle . Der Herzmuskel, unser lebens¬
wichtigstes Organ , ist von äußerst kleinen und zarten Blut¬
gefäßen umsponnen. Diese Blutgefäße haben trotz ihres ge¬ringen Umfanges die Haupternährung des Herzens zu
leisten . Zu ihrer Bewältigung hat er immer nur dieselben
kleinen Blutgefäße zur Verfügung . Di« Zusammenziehungund Erweiterung dieser Gefäße wird außerdem durch ge¬
wisse Nerven beeinflußt , die auf die verschiedenen Wetter¬
lagen auch verschieden reagieren . Eine vermehrte Zusam¬
menziehung durch veränderten Luftdruck oder veränderte
Lufttemperatur wird sich in Herzkrämpfen und Kurzatmig -
keitsanfällen auswirken . Eine krankhafte Zusammenziehung
dieser Blutgefäße hat eine Störung in der Blutversorgung
des Herzmuskels zur Folge.

Diese Feststellungen haben nicht nur theoretisches In¬
teresse , sie werden bei genauerer Erforschung manchen
Kranken einen wertvollen Fingerzeig dafür bieten , bei
welchen Wetterlagen er sich besonders in acht nehmen muß
Besonders gefährlich für Herzkranke sind nach den bisheri¬
gen Feststellungen plötzliche Einbrüche von Kaltluft . In
Gebirgsgegenden spielt außerdem der Föhnwind mit seiner
großen Temveraturkchwankunoen eine ausschlaggebend«Rolle.

Lustige Mtwar-Anekdoten
Die Geschichte mit den Kartoffel»

Sie ist ebenso gut wie alt . Da sie sogar geflügeltes Wort
geworren , so sei allen denen , die dieses Wort benutzen, doch
sein ; Bewandtnis nicht kennen, mal die Geschichte so erzählt,
wie sie in Wirklichkeit geschehen .

Es mar Manöver. Der Leutnant von Kuttelfleck hat den üb¬
lichen Befehl erhalten , mit seinem Zuge einen strategisch wich¬
tigen Punkt zu besetzen. Er marschiert los und baut sich mit
seinen Männerchen auf einem Feldweg auf , der sich quer durch
einen Kartofselschlag schlängelt.

Da steht er nun , als der Hauptmann erscheint.
„Aber mein beiter Herr Leutnant — warum steilen Sie sich

eigentlich so exponiert aui diesen Feldweg ? Rechts und links
haben Sie di« schönste Deckung . . .

"
Kommando des Leutnants von Kuttelfleck:
„Rin in die Kartoffeln !"
Der Hauptinai - n reitet weg Da kommt der Major an :
„Herr Leutnant, wie kommen Sie dazu. Ihre Leute in den

Kartosselacker unterzubringen ? Bilden Sie sich etwa ein. das
bißchen Kartoffelkraut gäbe eine Deckung ab . . . ?"

Kommando des Leutnants von Kuttelsleck:
„Raus aus die Kartoffeln !"
Eine Weile verzehr . Da erscheint der Oberst auf der Bildslächs :
„Herr LSutnant ! Was für eine Stellung haben Sie für Ihren

Zug denn da ausgesucht! ! ! Wollen Sie etwa mit aller Gewalt
Ihre Leute dem feindlichen Feuer aussetzen? Stellen Sie sich
doch mal vor . wie die Geschichte im Ernstfälle verlaufen würde
— da hätten Sie jetzt keinen einzigen Mann mehr — und dabet
— mein Gott , sind Sie denn blind , Herr Leutnant? ! — ist
rechts und links die prächtigste Deckung . . ."

Kommando des Leutnants von Kuttelfleck:
„Rin tn die Kartoffeln !"
Kaum daß der Regimentskommandeur verschwunden, steht der

Bngadckommrndeur da :
„Herrr Leutnant — wie heißen Sie ?"
„Leutnant von Kultelfleck, Herr General !"
„Herrr Leutnant von Kuttelfleck — was fällt Ihnen ein . sich

mit Ihrem Zuge in dem Kartoffelfeld auszustellen? ! Haben
Sie einen einzigen Grund dafür — Herrr?? ? Denken Sie denn
gar nicht an den Flurschaden. Sen Sie damit anrtchken — Herrr?
Ja — wenn Ihre Aufstellung noch einen Zweck hätte und dar
bißchen Kartoffelkraut Ihren Leuten wirkliche Deckung böte . . .
aber davon kann gar keine Rede sein . . ."

Kommando des Leutnants von Kuttelsleck.
. .Raus aus die Kartoffeln !"

Lauffeuer!
Don Oskar H . R e l n e r

Peng ?
Ein Schuß krachte . Sollte es wirklich ein Schuß gewesen

sein ? Ja . es war einer !
„Ich Hab s doch >elber gehört" , jagte die Marktfrau , als

Herr Schmidt sie entietzr anstarrte , „es war ein Schuß , ein
richtiger Sckuß Furchtbar !"

Ja . furchtbar ! Herr Schmidt zitterte an allen Gliedern .
Himmel, was waren Venn das bloß für Zustände hier m der
Stadl ? So einfach mir nichts oir nichts loszuknallen und
harmlosen Bürgern einen furchtbaren Schreck einzujagen —
das ging denn aber doch zu weil.

„ Was ist denn pass . ert ? " Line junge Frau , mit ihrem
Kind an der Hand , blieb stehen .

„Es hat sich lemand erschossen !"
Alles drehte sich um . Wer hatte diele furchtbaren Wort «

gebraucht? Einer halte sich selbst erschossen !
„Wer war es denn?"
„Ein zunger Mensch von 22 Jahren !" seufzte die Markt¬

frau . „Entsetzlich ! Ich habe ihn von weitem Umfallen lehen.
"

„Nicht möglich !" Herr Schmidt schlug dre Hände über dem
Kopi zusammen.

„ Ich hätte mich an feiner Stelle lieber der Polizei gemel¬
det !" Irgendeiner gebrauchte diese dunklen Worte .

„ Polizei ? Warum denn Polizei ?" fragte die junge Frau
mir dem kleinen Kind an der Hand , das zu quäken anfing .

„Na , >o eine dämliche Frage ist mir denn doch noch nicht
oorgekommen "

. mischte sich ein älterer Herr mit Hornbrille
und versilbertem Spazlerftockgrissein „Der Mann war doch
ein Mörder !"

„Ein Mörder ? ? ?"
Alles war iprachlos. Stummes Entsetzen lag über der

Menichengruppe. „
„Ja , er har seine Verlobte erschossen !" fuhr der ältere

Herr fort . „Ich habe es drüben an der Ecke von dem Beam¬
ten der Wach - und Schlletzgejellfchast gehört, — der kannte
den Burichen.

"
Langiam legte sich die Versteinerung .
„ Aber er hat sich doch selber erschossen !" meinte fetzt die

dicke Marktfrau und fixierte den älteren Herrn >char>.
..Natürlich — hinterher !" erwiderte der . „Was blieb ihm

schon groß übrig ?"

„Erlauben Sie "
, mischte sich jetzt die funge Frau mit dem

.
'leinen Kind an der Hand ein. „dann hätten es t« zwe«
Schüße fein müssen !"

„Waren es auch !" jagte der ältere Herr mit der Horn-
irille . „Haben Sie ' s vielleicht nicht gehört ?"

„Natürlich — zwei Schüsse ! Ich Hab s icjber gehört !" be¬
tätigte ein blutlunger langaufgeschosfener Bore, der sein
Rad an den Kantstein gestellt halte . ..Ich kriegte ordentlich
: inen Schreck , als es zweimal hintereinander knallte.

"
Ein Mord ! Und hinterher Selbstmord ! Entsetzlich ! Ein¬

fach nicht auszudenken !
Wie ein Lauffeuer raste die unheimliche Nachricht durch

) ie Menschenmenge .
. .Hab '

ich mir längst gedacht"
, flüsterte eine alte Frau mit

heiserer Stimme . „Daß sowas aus die Dauer nicht gutgehen
konnte , war ja oorauszujehen . Aber die langen Leute woll¬
ten nicht hören . 2a , ja . .

Immer Lichter wurde: der Menschenhaufen.
Mord und Selbstmord auf offener Straße . Und noch dazu

in einer jo soliden Stadt — eine Affenschande !
„Seine ganzen Nerven verliert man bei jo ner Knalle¬

rei "
. murrte der ältere Herr .

Fünf Minuten später kam der Schutzmann vom Rathaus .
Höflich, aber entschieden bar er um Wettergehen , und als
Vas nicht half , trieb er die Menge in wenigen Augenblicken
auseinander . Der letzte, der sich schimpfend entfernte , war
der ältere Herr mit der Hornbrille und dem versilberten
Spazierstockgriff . -

Ein Fremder stand einsam und verlaßen mitten auf dem
Fahrdamm .

Ganz aus der Ferne hatte er den dumpfen Knall gehört
und war eine halbe Stunde später hier angelangt , um jerne
Besorgungen zu erledigen .

„Sagen Sie . Schutzmann"
, fragte er. „was war hier et-

gcntlich los ?"

„Nichts Besonderes"
, erwiderte der Wachtmeister, „ein

Autoreisen geplatzt. Kann überall mal Vorkommen .
"

„Id , ja , kann überall mal Vorkommen "
, nickte der Fremde

und tippelte weiter . Zehn Minuten später tobte der Ver¬
kehr wieder durch die Straßen „Ein Autoreisen geplatzt ? Du
lieber Himmel, Frau Nachbarin , haben Sie le etwas ande¬
res geglaubt gehabt ? Ich Hab s ja übrigens gleich gesagt . ."

Vkiikl Du krkolge koken
im kesrkiitt,

so inssrisrs im „Durlocker logoblair "
6em ruKicraktixsten Or^sn kür Zie
Ourlacker Oksckäktsv/eit .

2urüvkxekebrt vom Orako unsere « lieben Lot-ledlukeneusaxen n-ir allen , ckie idn zväkrenck seiner
langen XrsnLbejt besuetiten und itin auk seinemletalen Oanx begleiteten berrliebslen I >ank .üelonäereo Hank Herrn Ltacktpkarrerbieumano,der Xrankensodvester kiarolureund dem Oelang-
vereln Mbmasodinendauer .

ktiküü Ü3l !k7 VVk , A b Tagner
und

vurlaob , 22 . Oktober 1934 .

MUlklkWUl
6 irui>iwc77cir 8 Säctt

Durlach. Handelsregister A Eingetragen am >9 Ok' obcr 1934
zu Firma Fritz Schmidt u Co ., Durlach : Die Gesellschaft istaasgelöst Die Firma ist erloschen . Amtsgericht

Mische» ötiMheittr
Montag , 22 . Oktober

8 5 Th -Gern . Hl. S . Gr , 1 Hälfte
Zum ersten Mal wiederholt

Gregor mi> Heinrich
Schauspiel von Kolbenheyer

Regie : Baumbach Mitwirkende:
Ervia , Frauendorser , Genter,Klas Paust , Dahlen, Ernst,
Fetzner, Kazler, Gemmecke, Herz ,
Hier ! , Höcker. Kienswerf , Klaner,Kloeble , Kreuter. Kühne , Mat-
hias , Mehner, Müller, Nilltus,Prüter , Schönthaler, Schulze ,

v d . Trenck.
Ans . 19 .30 Uhr Ende 23 nach Uhr

Preise 8 >060- 3 .90 ^tli
Mi 24 . 10 . Die Pfinastorgel,

Biene«
Edelobst , verschiedenen Sorten
das » 10 Hl , sind zu haben .

Lnmnistmsjf 6

Heute frische
Leder - mck Griebevwürste
sowie Schwartenmagen

Lebensmittelgeschäft
AdlerN. 1«

stets krisob gebr .
kkd ^ 2.00 — S.« 0

süüttMlil
frisch eingetroffenund wird täg¬
lich eingeschnilten .

Wmkevshansev
(Festkallef

8oLn ^ sn « n -
Latin PSöSla
gr . Tube nur SV Hk

Eme

mit Zentrolheizung am Turm
berg , an Emzelpaar sofort zuvermieten.

Zu erfragen im Verlag.

Weinberg SSZ Ar
onbepfl . mit tragb Obstbäume «,
Aohannis - . Starb-A- u Erd¬
beere« im Gewann Mit! Rappen
>b Fischhaut zu verkaufen
D. Aue , Schwarzwaldstr 90.

Bersch Kleiderfchränke , Betten,
Waschkommode, Roßbaarmatr ,
Nähmaschine , Nxittko , Tisch,Stühle , Chaiselongue , Divans ,
Nachttische. Zimmerkredenzen
billig zu verkaufen .
Aieinle , Herrenstrnße l7 , l St

DtErüven
zu verkaufen .

Lindenstraße 19.
Bestellungen auf

Mzer Mstbirnen
nimmt bis heute abend noch

entgegen
Müller . Gartenstratze 13

kau per » iE Ln»
SaningLLrlst

ompkioklt

Iz.Merkraut
bat laufend zu äußerstemTageS-
p eis abzuaeben Dasselbe wird
auf Wunsch auch eingefchmtten .
Möller, GmeOvtzeir
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